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klangobjektio |
Klangobjektiv, well es den Klang 
mit allen Feinheiten - so wie er 
tatsächlich Ist - überträgt. Sein 
weiter Frequenzbereich von 50­
15000 Hz+ 3dB garantiert dies.

'Die Güte einer photographischen 
Aufnahme hängt weitgehend vom 
Objektiv ab; die Güte akustischer 
Aufnahmen bestimmt in größtem 
Maße das Mikrophon. - Deshalb 
sollten Sie für Ihre Aufnahmen 
und für Ihre Geräte nur wirklich 
gute Mikrophone verwenden; z. 8. 
das Tauchspulen-Mikrophon:
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Ein fortschrittlicher Industriezweig

Bauelemente
In den führenden Rundfunk- und Fernsehländem der Welt ist 
die Bauelemente-Industrie hochentwickelt; auch in Deutschland. 
Hier gibt es etwa 200 Bauelemente-Hersteller vom Kleinbetrieb 
bis zur Großindustrie. Allerdings gehören nur rund 130 Fabri­
kanten der z.Z. von Dipl.-Ing. H. C. Riepka und Dr. Sasse 
geleiteten Fachabteilung Bauelemente im ZVEi an. Diese Fach­
organisation legt bei den Mitgliedsfirmen einen strengen Maß­
stab an. Man nimmt z. B. nur Firmen auf, die industriell, also 
nicht handwerksmäßig arbeiten. Andererseits zieht es noch 
mancher Bauelemente-Fabrikant vor, dem ZVEI nicht beizu­
treten, weil ihm nicht immer die Vorteile der Zugehörigkeit im 
Vergleich zu den Beitragslasten ausreichend hoch erscheinen. 
Einen Begriff von der wirtschaftlichen Bedeutung der Bau- 
elemente-lndustrie gibt der Gesamtumsatz. Er erreichte für das 
Jahr 1954 knapp 200 Millionen DM. Dieser Wert ist beachtlich 
hoch, vor allem, wenn man zum Vergleich den Umsatz der 
Radio- und Fernsehindustrie heranzieht, der für den gleichen 
Zeitraum 700 Millionen DM erreicht haben dürfte. Auch der 
Export spielt für die Bauelemente-Industrie eine wichtige Rolle. 
Der Exportanteil schwankt sehr stark nach den einzelnen Fabri­
katen und Firmen, liegt aber etwa zwischen 15 und 20 °/o. Die 
Absatzsituation ist zweifellos günstig. Nichts beleuchtet die 
vielfachen Anstrengungen besser als die Feststellung, daß auch 
die Bauelemente zu jenen Erzeugnissen gehören, die die Preis­
basis von 1950 unterschritten haben. Das Ringen um technische 
Qualität und niedrigen Preis ist hart. Die auftraggebende 
Apparateindustrie bleibt bemüht, so günstig wie möglich ein­
zukaufen. Bei den großen Stückzahlen, die von der Apparate­
industrie verlangt werden, bildet es z. B. bei den Kleinbauteilen 
die Regel, auf Bruchteile eines Pfennigs zu kalkulieren. Trotz­
dem hat sich der Umsatz DM-mäßig gesteigert, denn er betrug 
im Jahre 1953 etwa 140 Millionen DM. Ursachen hierfür sind 
das Aufblühen der Fernsehindustrie und die zwar langsame, 
aber stetige Entwicklung der allgemeinen Elektronik.
Wie in der Apparate-Industrie bildet auch das Exportgeschäft in 
den stillen Monaten die erwünschte Ausgleichsbeschäftigung. 
Für den Bauelemente-Export gilt ähnliches wie für die Radio- 
geräte-Ausfuhr. Rückschläge sind nicht selten, und zusätzliche 
Absatzgebiete in neuen oder weniger erschlossenen Export­
ländern müssen mit viel Mühe erobert werden. Die kommende 
Entwicklung des Exportgeschäftes ist daher schwer vorauszu­
sagen. Nach einem Rückschlag im Jahre 1953 gelang es 1954, 
den Export weiterhin ansteigen zu lassen. Neuerdings bemühen 
sich die ausländischen Konkurrenten, insbesondere in England 
und Frankreich, sehr lebhaft um den Weltmarkt. Moderne Bau­
elemente sind allerdings nur dann konkurrenzfähig, wenn sie 
sich durch ganz besondere Leistungen auszeichnen. Diese Tat­
sache erklärt auch die allmähliche Abnahme des Weltmarkt­
Interesses für die USA-Massenware. Weitere Schwierigkeiten 
entstehen durch finanzielle Restriktionen, die manche Märkte 
ganz sperren. Hierzu gehören das Devisenproblem in Süd­
amerika, das Fehlen von Exportgenehmigungen in Spanien und 
der Türkei sowie die Aufrechterhaltung hoher Schutzzölle, z. B. 
in Italien.
Wie beurteilt man heute das deutsche Qualitätsniveau? Es be­
steht kein Zweifel darüber, daß die deutschen Bauelemente den 
Qualitätsstandard des Weltmarktes erreicht und sogar über­
schritten haben. So sind viele deutsche Fabrikate für ausländi­

sche Behördenaufträge freigegeben Aufbauarbeit muß eigent­
lich nur dort noch geleistet werden, wo zeitweise die be­
stehenden Kontrollratsgesetze die deutsche Entwicklung beein­
flußten.
Besonders stolz darf die Bauelemente-Industrie z. B. auf die er­
folgreiche Weiterentwicklung der Ferrite sein. In Deutschland 
fertigt man beste Antennenstäbe, Gewindekeme und UKW- 
Ferrite. Auch auf dem Gebiet keramischer Spezialkondensatoren, 
vor allem, mit sehr kleinem Temperaturkoeffizienten, sind deut­
sche Firmen führend. Hauptaufgaben der Bauelemente-Industrie 
dürften weiterhin auf den Gebieten der Kleinstwiderstände, 
kappenlosen Schichtwiderstände, hochkapazitiven Keramik-Kon­
densatoren mit geringem Temperaturgang, Tantal-Elektrolyt­
kondensatoren, Fernseh-Tuner mit kleinen Abmessungen, der 
Umstellung aller Bandfilter auf Ferrite sowie der weiteren 
Leistungssteigerung bei den Antennenstab-Ferriten liegen.
Welche Zukunftsprognose darf man stellen? Ganz allgemein 
sind die Aussichten durch eine gewisse Mengenkonjunktur ge­
kennzeichnet. Bei den meisten Herstellern setzt sie jedoch keine 
neuen Investitionen voraus. Die im Gegenteil teilweise bis vor 
kurzem im Vergleich zum tatsächlichen Bedarf weit überhöhte 
Fertigungskapazität führte zu einer für den Hersteller unerfreu­
lichen Entwicklung. Durch Ausspielen der einzelnen Lieferanten 
gelang es einigen Kunden, die Preise stark zu drücken. Wenn 
man nun berücksichtigt, daß die Bauelemente im Vergleich zu 
Gehäusen, Lautsprechern und Röhren Pfennig-Artikel sind, so 
hängt die Erhaltung einer wirklich leistungsfähigen und export­
tüchtigen deutschen Bauelemente-Industrie von auskömmlichen 
Verkaufspreisen ab. Auf keinen Fall darf aus preislichen Grün­
den die Qualität der Bauelemente und damit auch die der 
Empfänger ein angemessenes Niveau unterschreiten. Diese 
Situation zwingt zur Unkosteneinsparung und zur Erhöhung des 
Exportanteiles.
Da die Große Deutsche Funkausstellung repräsentativen Cha­
rakter hat und im wesentlichen das Verbraucherpublikum an­
spricht, bestand bei der Bauelemente-Industrie der Wunsch, sich 
in Zukunft nicht mehr an der Funkausstellung zu beteiligen. 
Es wäre dann möglich, einen günstigeren Zeitpunkt für eine 
eigene Ausstellung zu wählen. Vorteilhaft ist der Monat 
November als Entwicklungsbeginn bei den Gerätefirmen. Ferner 
kann auf einer ausgesprochenen Fachschau der äußere Rahmen 
bescheidener sein. Man denkt z. B. an Einheitsstände in einer 
geeigneten Messehalle oder an Zimmer eines Großstadthotels, 
ein im Ausland häufig angewandtes Verfahren. Es ist dann 
auch möglich, die Messe auf einige Tage zu beschränken, da sie 
vorwiegend nur von Facheinkäufern und Entwicklungsingenieu­
ren besucht wird. Trotz dieser für die Bauelemente-Industrie 
positiven Argumente wurde im letzten Augenblick doch be­
schlossen, zumindest im Jahre 1955 noch an der Funkausstel­
lung teilzunehmen. Die Vorbereitungszeit für eine besondere 
Bauelemente-Messe war in diesem Jahre zu kurz. Andererseits 
muß noch geprüft werden, ob die für eine eigene Ausstellung 
sicher kostspielige Auslandspropaganda von dem nunmehr 
kleinen Firmenkreis finanziert werden kann. Hinzu kommt, 
daß eine Fachunterabteilung, die Antennen-Industrie, sehr stark 
an der Funkausstellung interessiert ist, denn in diesem Aus­
nahmefall soll auch das Verbraucherpublikum direkt angespro­
chen werden. d.
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„Dimafon"- Diktiergerät 
und dazugehöriges Mi­
krofon mit Fernbedie­
nung (Assmann GmbH)

Dfi moderne Betrieb versucht heute in Pro­
duktion, Vertrieb und auch im Büro die Lei­
stungen zu steigern Bei der Rationalisierung 
der Büroarbeit spielt in letzter Zeit das 
Diktiergerät eine immer größere Rolle Seit es 
gelungen ist, das magnetische Schallauizeich- 
nungsverfahren in technischer und wirtschaft­
licher Beziehung für die Diktattechnik so zu 
vervollkommnen, daß es als publikumsreif 
angesprochen werden darf, steht dieser neuen 
Technik der Markt offen

Vertriebswege
In diesen Markt teilen sich zum überwiegenden 
Teil der Büromaschinen-Fachhandel und zu 
einem gewissen Prozentsatz auch der Radio­
handel Die Verkäufer des Büromaschinen­
handels widmen dem organisatorischen Einsatz 
der Diktiergeräte besondere Aufmerksamkeit. 
Etwaige technische Servicearbeiten werden 
dabei häufig von erfahrenen Radiotechnikern 
als Angehörige des Büromaschinenhandels 
ausgeführt Häufige Kundenbesuche, die mit 
einer Beratung in betrieblichen Organisations­
fragen verbunden sind, führen dazu, daß sich 
der Käufer betreut fühlt
Demgegenüber beschränkt sich in den meisten 
Fällen die Tätigkeit des Radiohandels auf den 
sogenannten Ladentischverkau f Technische 
Servicearbeiten werden zwar flott und 
gründlich abgewickell. aber der .psycholo­
gische" Kundendienst kommt nicht zu seinem 
Recht Es bleibt abzuwarten, ob es dem Radio­
handel in nächster Zeit gelingt, auf dem Gebiet 
des Diktiergerateverkaufs aktiver zu sein.

Anforderungen an moderne Diktiergeräte
Von einem Diktiergerät verlangt man vor 
allem klare, gul verständliche Sprach Wieder­
gabe. die an allen Stellen des Tonträgers 
gleichmäßig sein soll. Ferner muß es möglich 
sein, ein einzelnes Wort oder einen vollstän­
digen Satz jederzeit zu loschen. Korrekturen, 
Erklärungen oder Ergänzungen sollten an einer 
ganz bestimmten Stelle z B. am Anfang des 
Diktates jederzeit zu finden sein, Mit Hilfe 
einer Anzeigevorrichtung muß die Sekretärin 
in der Lage sein, jede gewünschte Diktatstelle 
innerhalb kürzester Zeit aufzufinden Anzeige 

und Ablesung der Diktatstellen sollen Irrtümer 
ausschließen und andererseits ausreichend 
genau sein, damit man ohne nennenswerten 
Zeitverlust die jeweilige Stelle angeben und 
finden kann
Außerdem soll eine einfach zu bedienende 
Wiederholungseinrlditung vorhanden sein, mit 
der es möglich ist, die letzten Worte oder 
Sätze abzuhören. In diesem Falle wird dann 
das Gerät automatisch auf Wiedergabe um­
geschaltet. Auf dem Markt befinden sich Dik­
tiergeräte mit längerer gnd mit kürzerer Laul- 
zeit. Das Fassungsvermögen bei geringerer 
Aufnahmedauer ist zwar entsprechend kleiner, 
doch lassen sidi bestimmte Stellen des Textes 
schneller und leichter finden Im Durchschnitt 
gilt eine Aufnahmedauer von 10 bis 20 Minuten 
als günstig 
Typische Diktiergeräte beschranken sich im 
allgemeinen auf die Sprach Wiedergabe im 
Bereich 300 5000 Hz, verzichten also auf die
nur für Musikaufnahmen notwendigen breiten 
Frequenzbänder, lm Zusammenhang mit dem 
Qualitätsproblem ist es nicht erforderlich, einen 
hohen Aufwand zu treiben, um so minimale 
Gleichlaufschwankungen zu gewährleisten, wie 
sie für hochwertige Musikaufnahmen unerläß­
lich sind

Löschen der Aufsprechung
Für den Löschvorgang sind zwei Fälle zu 
unterscheiden: Zunächst einmal handelt es sich 
darum, kurze Stellen des besprochenen Trägers 
mit einem neuen Text zu übersprechen, wenn 
beim Diktat ein .Versprecher“ unterlaufen Ist 
Diese Möglichkeit besteht bei allen Geräten, 
weil die HF-Vormagnetisierung beim erneuten 
Besprechen eine so starke Löschung hervorruft, 
daß die ursprüngliche Aufsprache nur noch 
sehr stark gedämpft hörbar ist. Daneben aber 
ist es von besonderer Wichtigkeit, die Auf­
zeichnung schnell und vollständig löschen zu 
können. Zahlreiche Geräte haben zu diesem 
Zweck Anordnungen, wie sie von den Magnet­
tongeräten her bekannt sind, d h., sie be­
nutzen einen Löschkopf, der vor der Neuauf­
nahme die alte Aufzeichnung loscht. Für Ton- 
aufzeidinungen ist dieses Verfahren absolut 
zweckmäßig, jedoch kann es bei Diktiergeräten

WERNER W. DIEFENBACH

Diktiergeräte mit-

erwünscht sein, eine Möglichkeit zu haben, die 
Aufzeichnung des Tragers unabhängig von 
einer Neuaufnahme vollständig loschen zu 
können, um unberechtigtes Abhoren einer 
Aufnahme, z B von vertraulicher Korrespon­
denz, zu unterbinden Bei Geräten mit Band 
oder Draht muß zu diesem Zweck das Band in 
Stellung .Aufnahme", aber ohne zusätzliche 
Modulation, durdi das Diktiergerät laufen, was 
mit einem gewissen Zeitverlust verbunden ist, 
während bei Geräten mit platten- oder folien­
artigem Tonträger die gesamte Aufnahme 
bequem mit einem Dauermagneten gelöscht 
werden kann.
Andere Anforderungen sind hoher Bedienungs­
komfort, geringes Gewicht und ein kleines 
Format Ein ideales Diktiergerät sollte nicht 
großer sein als eine moderne Reiseschreib­
maschine. Selbstverständlich muß auf hohe 
Betriebssicherheit besonderer Wert gelegt 
werden, denn die Schaltorgane eines Diktier­
gerätes werden ganz anders beansprucht als 
z. B das Drudetastenaggregat eines Rundfunk­
empfängers oder Heim-Magnettongeräts.

Ausgereifter Bedienungskomfort
Vom üblichen UniversaI-Magnettongeräl unter­
scheidet sich das Diktiergerät in erster Linie 
durch die typischen Steuereinrichtungen. Die 
Bedienung muß einfach und sinngemäß sein 
Beim Diktat darf sie den Chef mdil zusätzlich 
belasten, denn er hat seine ganze Aufmerk­
samkeit auf das Diktieren zu konzentrieren 
Andererseits kann man der Sekretärin nicht 
zumuten, daß sie Bedienungs-Kunststücke voll­
bringt, denn sie schreibt ja die Briefe unter 
Verzicht auf das Stenogramm direkt in die 
Maschine. Das erfordert, ebenso wie beim Dik­
tieren selbst, erhöhte Konzentration
Bei den modernen Diktiergeräten ist das 
Bedienungsproblem ganz besonders beaditet 
worden. Man verziditet z B bei der Aufnahme 
auf eine Lautstärkeregelung und beschränkt 
sich bei einigen Geraten auf Lautstärke­
Vorwahl in zwei Stufen. Für „Konferenz­
aufnahme" ist dann die volle Verstärkung 
wirksam, während für Diktate in Räumen mit 
hohem Geräuschpegel bei Nahbesprechung des 
Mikrofones ein geringerer Verstärkungsgrad 
eingestellt ist. Lautstärkeschwankungen, wie 
sie sich durch unterschiedliche Sprechabstände 
ergeben, werden vielfach durch eine Laut­
stärkeautomatik gemildert, Übersteuerungen 
oder zu geringe Aussteuerung treten daher 
kaum auf.
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Jnnen- und AuBenansidit das „Slenocord" sowie Prinzipsdialtung des Aufnahme- und Wiedergahsverslärkers (Allas Werks AG)
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hohem Bedienu n g s k o m f o r t

Von größter Wichtigkeit ist das einwandfreie 
Funktionieren des Sta rt-Stop-Aggregates Der 
Mechanismus soll ohne wesentliche zeitliche 
Verzögerung arbeiten und den Tonträger so­
lort abbremscn oder beschleunigen. Es dürfen 
keine Worte verschluckt oder unverständlich 
werden Außerdem muß verhindert werden, 
daß bei der Wiedergabe oder Wiederholung 
das Diktat versehentlich gelöscht wird. Die 
meisten Diktiergeräte verfügen über mecha­
nische oder elektrische Verriegelung. Aus 
diesem Grunde ist man gezwungen, bei der 
Aufnahme für den Wiederholungs vorgang 
stets auf Wiedergabe umzuschalten. Durch 
den Anschluß des Kopfhörers wird es anderer­
seits unmöglich, die Aufnahme zu löschen.

Aufnahme von Ferngesprächen

Die handelsüblichen Diktiergeräte sind für die 
Aufnahme von Telefongesprächen eingerichtet. 
Man unterscheidet hier zwischen der direkten 
(galvanischen) Verbindung mit dem Telefon­
netz und zwischen der induktiven Kopplung 
einer Aufnahmespule mit dem Übertrager des 
Telefonapparates. Für das letzte, bei der 
Montage einfachere Verfahren, sind sämtliche 
Diktiergeräte eingerichtet Es gibt aber auch 
Diktiergeräte, die wahlweise einen u. U vor­
teilhafteren galvanischen Anschluß zulassen.
Im modernen Geschäftsleben leistet die Auf­
nahme von Telefongesprächen oft unschätz­
bare Dienste. Die Hersteller legen daher gro­
ßen Wert darauf, die Umschaltung von 
Mikrofon- auf Telefonbesprechung zu verein­
fachen Es genügt in den meisten Fällen, 
einen einzigen Schalter zu betätigen.

Fernsteuerung 

auch Wiederholung erfolgt mit Hilfe hoch­
wertiger Relais. Die neuen Fernbedienungs­
Mikrofone, wie sie z. B von Äßmann und 
Grundig verwendet werden, entsprechen in 
ihren Abmessungen nahezu den bisher üb­
lichen Typen.
Die Wirkungsweise der magnetischen Tonauf­
zeichnung ist bekannt Die einzelnen Diktier­
geräte unterscheiden sich vielfach durch den 
Tonträger Man findet Band. Draht, eine 
runde Platte oder Folie sowie die Manschette 
oder ein Blatt. Band und Draht eignen sich für 
kurze und lange Spielzeiten, während die 
übrigen Tonträger für kurze oder mittlere 
Aufnahmedauer in Betracht kommen Im Ver- 
gleidt zum Bandgerat mit üblicher Umspulein­
richtung bietet das Bandgerät mit Kassette 
den Vorzug, daß man den Tonträger sofort 
auswechseln kann, ohne zuruckspulen zu müs­
sen Den gleichen Vorteil haben Diktiergeräte 
mit zwei Drahlspulen in einer Kassette gegen­
über dem Drahtgerät mit Umspuleinrichtung. 
Weit verbreitet sind Diktiergeräte mit einer 
Platte oder Folie als Tonträger, bei denen man 
jede gewünschte Diktatstelle sehr schnell auf­
finden kann Die verwendeten Platten oder 
Folien werden mit oder ohne Führungsrillen 
ausgestattet. Bei den >jeb rauch liehen Man­
schetten handelt es sich um ein endloses Band, 
das man auf eine Antriebswalze schieben 
muß. Blattförmige Träger lassen sich leicht 
versenden oder in den Geschäftspapieren auf­
bewahren.
Bei den mechanischen Verfahren sind gleich­
falls Manschetten üblich, die Tonrillen wer­
den mit dem Stichel der Aufnahmedose jedoch 
nicht eingeschnitten, sondern nur eingedrückt

Dai Diktiergerät der Firma Beyer verwendet eine 
blattförmige, leicht ablegbare Folie all Tonträger

Vom üblichen UniversaLM<rgnetlongerät unter­
scheidet sich das Diktiergerät durch das Fern­
steuer-Zubehör. Für die Sekretärin stehen 
Fußschalter und Aggregate für Handbedienung 
bereit. Mit diesen Fernsteuer-Aggregaten 
können die Funktionen Siart/Stop/Wieder- 
holung gewählt werden Es gibt hier hand­
liche Konstruktionen zur Befestigung an der 
Schreibmaschine oder als Untersatz, die sämt­
lich Drucktasten verwenden Dieses Fernsteuer­
Zubehör ist für die Sekretärin von größtem 
Wert, da Zeit und unnötige Handgriffe, ins­
besondere bei der Steuerung durch Fußschal­
ter, erspart werden.
Neuerdings ist man dazu übergegangen, auch 
für die Aufnahme praktische Fernsteuergeräte 
zu entwickeln. Die beste Lösung dürfte zwei­
fellos der Einbau der Schaltorgane in das 
Hand- oder Tischmikrofon sein. Die Umschal­
tung für Start/Stop und in einigen Fällen

des ^Diklomat- und Schaltung dei ^Diktõmal/W" (Wiedergabegerät) dar Deu tidier Elektronik GmbH

FUNK-TECHNIK Nr. 9/1955 237



Umfangreiches Industrleangcbol
Sehr weit verbreitet ist das .Dimafon'- 
Gerät der Fa. W. Assmann GmbH, Bad Hom­
burg Es arbeitet auf magnetischer Grundlage 
und benutzt eine mit Rillen versehene, 
magnetisierbare „Astromag'-Schallplatte. Bei 
diesem Verfahren muß der Sprechkopf nicht 
durch komplizierte mechanische Einrichtungen 
geführt werden, vielmehr gleitet die Kopf­
spitze, die den magnetischen Kraftfluß vom 
Sprechkopf auf die Platte und zurück überträgt, 
bei der Wiedergabe zwangsläufig genau über 
die gleichen Stellen wie bei der Aufnahme. 
Die Vei wendung einer Schallplatte erspart das 
bej Band- oder Drahtgeräten notwendige Rück­
spulen. verlangt ein Minimum an mecha­
nischem Aufwand und verhindert mit Sicherheit 
Störungen bei unvorsichtiger Handhabung 
Ferner isl es möglich, jede beliebige Stelle 
sofort abzuspielen oder Aufnahmen fortlaufend 
automatisch zu wiederholen.
Der Tonarm hat einen magnetisch gut ab- 
geschirmlen Sprechkopf und erzeugt einen 
magnetischen Fluß in der Kopfspitze. Diese ist 
wegen des allmählichen Abschliffs auswechsel­
bar und besteht aus zwei, durch ein unmagne­
tisches Material verbundenen Spitzen, die sich 
an der Auflagestelle auf der Platte in einem 
Abstand von 20/1000 mm gegenuberstehen. 
Dem NF-Strom wird noch der von einem 
Oszillator erzeugte HF-Strom überlagert, Der 
dreistufige Aufnahme- und Wiedergabe­
verstärker (Frequenzbereich 250 .. 3500 Hz) 
hat Lautstärke-Automatik sowie Lautstärke- 
und Klangregler.
In der neuesten Ausführung „Dimafon, Modell 
Prominent" erscheint dieses in der ganzen 
Welt bewährte Diktiergerät mit Fernbedie­
nung für Aufnahme-Wiederholung-Start/Stop. 
Der Aufnahme-Wiedergabe-Schalter wurde in 
das neuentwickelte Hand-Mikrofon verlegt, das 
einen roten und grünen Druckknopf, einen 
Schiebeschalter, eine Kontroll-Glimmlampe und 
auf der Rückseite den Empfindlichkeitsschäller 
enthält. Die Fernsteuerung arbeitet mit drei 
Spezialrelais (10 Millionen Schaltungen garan­
tiert). Ferner wird jetzt an Stelle des bisherigen 
Bremsgummis zum Anhalten der Platte ein 
Stopmagnet verwendet, der praktisch trägheits­
los funktioniert. Die Löschung erfolgt in ein­
fachster Weise mit Hilfe eines Loschmagnetes. 
Ferner ist eine zusätzliche Löschtaste an­
gebracht, die es gestattet, beim übersprechen 
intensiv zu löschen. Das neue Modell „Promi­
nent* erscheint als Aufnahme- und Wieder­
gabegerät unter der Bezeichnung „Universa“ 
und als reines Wiedergabegerät (.Reprodukta").

Im Gegensatz zum „Dimafon“ benutzt das 
_ Stenocord “ der Atlas-Werke AG, Bremen, 
eine 150 mm breite Manschette (Umfang 
375 mm) als Tonträger. Dieses endlose Band 
schiebt man an der linken Seite des Gerätes 
über eine Walze, und ein seitlicher Hebel, der 
gleichzeitig gegen Abrutschen schützt, drückt 
es an die Transportwalze. Der Antriebsmotor 
läuft beim Einschallen des Gerätes sofort an, 
aber erst beim Betätigen der Starttaste wird 
die Walze mit dem Motor über einen Gummi­
Friktionsantrieb gekuppelt. Diese Anordnung 
hat den Vorteil, daß die zu bremsenden bzw. 
zu beschleunigenden Massen außerordentlich 
klein sind, so daß der Tonträger praktisch 
sofort stillsteht bzw. mitgenommen wird. Die 
zeitliche Verzögerung ist so klein, daß inner­
halb eines Wortes unterbrochen werden kann, 
ohne die Verständlichkeit zu beeinflussen. 
Es gehen keine Silben verloren.
Der Magnetkopf aus lamelliertem Mu-Metall 
isl hochohmig und arbeitet ohne Eingangs­
Übertrager direkt auf den Aufsprechverstärker. 
Seine Bewegung steuert eine von der Walze 
angetriebene Leitspindel, und er bewegt sich 
bei jeder Umdrehung der Manschette um 0,9 mm 
weiter. Der gegenseitige Abstand zweier Ton­
spuren beträgt bei einer Spurbreite von 0,6 mm

dann 0,3 mm. Dio Loitspindelanordnung er­
möglicht es, jede Stelle der Aufnahme sofort 
zu erreichen. Drückt man den vor der in 
Minuten Sprechdauer geeichten Skala laufenden 
Knopf, dann löst sich dte Kupplung zwischen 
Kopfschlitten und Spindel, und man kann den 
Kopf an jede beliebige Stelle führen.
Eine gute technische Feinheit sei noch er­
wähnt: Als Mikrofon findet ein Kristallsystem 
(Torsionsbieger) Verwendung, das gleichzeitig 
bei der Wiedergabe als Lautsprecher dient 
Der HF-Vormagnetisicrungsgenerator im Gerat 
kann nur bei eingestecktem Mikrofon schwin­
gen, so daß beim Abhoren über Stethoskop 
ein versehentliches oder mutwilliges Löschen 
der Aufnahme unmöglich ist Etwas schwierig 
war die magnetische Abschirmung des Kopfes 
gegen das Magnetfeld des Antriebsmotors zu 
lösen, da eine Kompensation hier nicht möglich 
ist, weil der Kopf seine Stellung zum Streu­
feld während des Transportes laufend ändert 
Man hat deshalb fjen Motor nicht nur mit 
Mu-Melall abgesdiirmt, sondern gleichzeitig 
auch noch in die Achse der Antriebswalze eine 
magnetische Trennstelle eingebaut

Auch das neue Diktiergerät der Fa Beyer. 
Heilbronn am Neckar, vermeidet Zeitverluste 
und gestattet jede besprochene Stelle sofort 
abzuhoren. Tonträger ist eine viereckige Folie, 
die sich tausendmal verwenden läßt und in 
einen Schlitz des Diktiergerät-Gehäuses ge­
schoben wird. Alles Weitere besorgt eine Auto­
matik. Etwaige Korrekturen können durch 
einfaches Ubersprechen vorgenommen werden. 
Durch Drude auf eine Taste kommt die Folie 
wieder selbsttätig aus dem Gerät heraus. Die 
Beyer-Folie wird zeilenweise nach Art einer 
Schreibmaschine beschriftet und hat eine Auf­
nahmedauer von sechs Minuten. Sie kann 
ferner mit Bleistift beschriftet und in einem 
normalen Briefumschlag versandt, werden In 
der Registratur ist sie wie ein Briefbogen 
ablegbar. Das Gerät verwendet Fernsteuerung 
vom Mikrofon aus, hat automatische Löschung 
und eignet sich auch für die Aufnahme von 
Telefongesprächen.
Von Blaupunkt Elektronik (jetzt Deutsche 
Elektronik GmbH) wird das „Diklomat" heraus­
gebracht. Es verwendet als Tonträger Platten 
□ der Folien von 30 cm Durchmesser mit einer 
Spieldauer von 14 Minuten, Mit Hilfe der 
Suchautomatik und des Indikators ist es leicht 
möglich, jede Textstelle schnell aufzufinden 
Start/Stop-Sdialter und eine Schnarre für die 
Vorankündigung des Plattenendes sind weitere 
Vorzüge Ferner ist für Aufnahme und Wieder­
gabe Fernbedienung vorgesehen. Die Bedie­
nung erleichtern weiterhin eine beleuchtete 
Anzeige für Aufnahme-Wiedergabe-Wieder­
holen sowie der Fußschalter. Selbstverständ­
lich können auch Telefongespräche aufgenom­
men werden. Der Aufnahme- und Wiedergabe­
verstärker ist mit dem Löschgenerator 
kombiniert und verwendet die Röhren ECC 85 
EF 41, ECL 113. An den Ausgang können Laut­
sprecher (eingebaut) oder Kopfhörer an­
geschlossen werden. Ferner wird ein zusätz­
liches Wiedergabegerät geliefert, das bei der 
Sekretärin steht (3-Röhren-Verstärker mit 
EF 804, EF 41, EL 42) und verhindert, daß der 
Text von der Schreibkraft versehentlich 
gelöscht wird.
Durch vielseitige Verwendungsmöglichkeiten 
zeichnet sich das „Eva-Drahtton“-Diktiergerät 
der Firma Lando Blitlersdoifi, Heppenheim/ 
Bergstraße, aus. Die Laufgeschwindigkeit ist 
auf 36 cm/s oder 72 cm/s umschaltbar (Fre­
quenzbereich: 150 ..5000 Hz oder 80. 8000 Hz) 
Dementsprechend können außer Diktaten auch 
Rundfunkdarbietungen aufgenommen werden. 
Außerdem ist es möglich, das Gerät als Ruf­
anlage und zur Verstärkung von Telefon­
gesprächen einzusetzen. Die Löschung gespro­
chener Texte kann bei Wiedergabe oder Rück­
lauf durchgeführt werden. Es sind Drahtspulen 

bis zu 2,5 Stunden Aufnahmedauer erhält^01 
Interessant ist die TabulätorEinrichtung, mH 
der jede Stelle auf dem Tondraht genau 
findbar wird Die TabulatormürkG läßt 
mit Hille eines Drehknopfes genau auf die 
Minulenskald einstellen. Der Tondrahl hält 
dann im Vor- oder Rücklauf jeweils an der 
markierten Stelle automatisch an Mit dieser 
Vorrichtung ist es möglich, z B. Eilbriefe 
kennzeichnen oder bestimmte Diktatstellen mH 
Ergänzungen. Zu diesem Diktiergerät kann 
sämtliches erforderliches Zubehör für Fern­
steuerung geliefert werden.
Flache Bauforni und Verwendung eines 
Tonbandes sind charakteristisch für das 
Gerät „Diktat D 3“ des Diktat-Verkaufsbüros 
P K. Stubbe. Osterode/Harz. Dieses von der 
Continental-Rundfunk GmbH gefertigte Dik­
tiergerät hat eine Aufnahmedauer von 2X20 
Minuten (Doppelspur) und einen Frequenz- 
bereidi von 150 4000 Hz Schneller Rücklauf.
Wiederholungs- und Löschtaste sowie Fuß 
Stop-Rücklauischalter erleichtern die Bedienung.
Nicht großer und teurer als eine Reiseschreib­
maschine ist das Diktiergerät „Stenorette' von 
Grundig das in Form und Ausstattung ganz 
den Büroanfoiderungen entspricht. Dieses 
drucktastengesteuerle Tonband - Diktiergerät 
verwendet als Antrieb einen Asynchronmotor 
und hat eine Diktatzeit von 25 Minuten je 
Tonband (Bandgeschwindigkeit etwa 6 cm/s; 
Frequenzbereich 300 4500 Hz) Der drei­
stufige Verstärker mit HF-Generator benutzt 
in der Eingangsstufe die klingfreie EF 804, in 
der zweiten Verstärker- und Regelstufe die 
EBF 80 und m der Endstufe die ECC 82, deren 
eine Triode die Hochfrequenz erzeugt. Zur An­
passung des dynamischen Mikrofons ist ein 
Eingangsubertrager vorgesehen, der bei

„Diklal D 3", ein Tonband Diktiergeräl der 
Continental-Rundfunk GmbH

Die „Sie n a re tle" von Grundig

Wiedergabe auch als Hörkopf-Übertrager dient. 
Die Regelautomatik des Verstärkers sorgt für 
praktisch konstanten Aufsprechpege], Zu die­
sem Zweck wird die NF-Spannung an der 
Sekundärseite des Ausgangsübertragers ab­
gegriffen, durch die Dioden der EBF 80 gleich­
gerichtet und über RC-Glieder den Steuergittem 
der EF 604 und EBF 80 zugeleitet Ein Zwei- 
stufen-Schalter gestattet die Laulstärkewah] 
für .Diktat-Konferenz“. In Stellung „Diktat' 
wird bei Aufnahme der Außenwiderstand der 
EF 804 auf 30 kOhm verringert. Zwischen 
EF 804 und EßF 80 sind Frequenz-Korrektur­
glieder für gute Sprachverständlichkeit ange-
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ordnet. In Stellung .Aufnahme“ ist ein Fesl- 
potentiometer und in Stellung „Wiedergabe" 
ein durch Rändelscheibe zu bedienender Laut­
stärkeregler wirksam. Bei »Aufnahme* werden 
beide Stufen geregelt. Der Löschkopf arbeitet 
mit gesiebtem Gleichstrom, damit stets ein­
wandfreie Löschung möglich ist. Besonderer 
Wert wurde darauf gelegt, die Bedienung 
laiensicher zu machen. Dorn- und Dreizack­
aufnahme der Bandspulen sind so ausgeführt, 
dafl keine Spule falsch eingelegt werden 
kann Der Bandablauf wird auf einer großen, 
beleuchteten Skala automatisch angezeigt, 
deren Zeiger von der Zunahme des Aufspul­
Wickels gesteuert wird. Große Vorzüge bietet 
die Fernbedienung bei der Aufnahme und bei 
der Wiedergabe. Das Mikrofon enthält einen 
Start'Stop-Sdialler Ein rotes Signallämpchen 
im Mikrofongehäuse läßt die Aufnahme- 
bereitsdiaft erkennen Die Fernsteuerung bei 
Wiedergabe erfolgt durch Hand- oder Fuß- 
sdialter Der Handschalter ist mit einer Platte 
zum Aufsetzen der Schreibmaschine kombiniert.

Die Mundus GmbH, Düsseldorf, bietet das 
Diktiergerät Model] „Ultravox" an, das ein 
beliebig oft verwendbares Tonblatt lm Format 
DIN A 4 für insgesamt 10 Minuten Diktier­
zeit aufnimmt. Zum Besprechen ist am Mikro­
fon ein Umschalter vorhanden, der die Emp­
findlichkeit so umschaltet, daß beim Bespre­
chen des Mikrofons aus der Nähe Neben­
geräusche aus dem Raum praktisch aus­
geschaltet werden. In ruhigen Räumen kann 
man auf ,Distanz" umschalten, und selbst bei 
Entfernungen von 5 m nimmt das Gerät dann 
Sprache noch einwandfrei auf. Eine rote bzw. 
grüne Signallampe zeigt den jeweils ein­
geschalteten Betriebszustand [Diktat bzw. 
Wiedergabe) an. Der Transportmechanismus 
läßt sich durch einen Stärt/Stop-Schalter am 
Diktiergerät und durdi einen am Mikrofon 
eingebauten Schalter wahlweise einschalten. 
Gleichzeitig ermöglicht eine Rücktaste das Ab­
hören der zuletzt gesprochenen Silben
.Dictarette". Hersteller Dr. Robert Ott, Stutt­
gart, ist nach dem Baukastenprinzip konstru­
iert. Auf der Grundplatte sind angebracht; 
das Laufwerk mit Bandführung und Magnet­
kopf, der Anlriebsmotor mit Umsteuer- und 
Stop-Relais. der Verstärker mit Dmcktasten- 
schaller, der Lautstärkeregler, der Netzteil 
nebst Steuergleidirichler und die Schallwand 
mit Lautsprecher und Mikrofon. Diese Telle 
sind von einem glatten, formschönen Gehäuse 
umgeben, aus welchem nur die Halterungen 
und Mitnehmer für die Kassette sowie die 
Bandführungstelle herausragen. Dicht unter 
der Oberfläche des Gehäuses sitzt ein wech­
selstromgespeister Loschrnagnet, der nach Ein­
schalten durch einen Drudeknopf sein Kraft- 
linlenfeld durch das Gehäuse hindurchtreten 
läßt. Eine auf dem Gehäuse liegende Kassette 
ist dann durch Hin- und Herbewegen auf der 
Oberfläche einfach und schnell zu entmagneti­
sieren. Alle Steuerbewegungen für den Band­
transport werden elektromagnetisch betätigt, 
so daß keine komplizierte Mechanik mit in­
einandergreifenden Steuerhebeln notwendig 
ist. Die Steuerspannung beträgt nur 12 V, so 
daß die Leitungen und Kontakte am Hand­
mikrofon und am Fußschalter nur völlig ge­
fahrlose Niederspannung führen. Das Hand­
mikrofon hat außer dem Start/Stop-Knopf 
noch eine Wiederholungstaste. Ein besonderer 
Vorzug ist, daß der aufgenommene Text nicht 
unbeabsichtigt gelöscht wird, wenn die Sekre­
tärin beim Abschreiben aus Versehen die 
Aufnahmetaste drückt. Durch das Einfuhren 
des Kopfhörersteckers wird eine Automatik 
betätigt, die das Löschen unmöglich macht. 
Weiterhin erfolgt bei der Aufnahme von 
Telefongesprächen automatisch ein Ausgleich 
zwischen den oft sehr verschiedenen Laut­
stärken des Sprechers und des Partners am 
anderen Ende der Leitung.

Tonband-Dikliergaröl „Diclarehe" (Dr.Oti). RacMs
Diktier- und Konierenzgerät „D 5" (CI. Riefler)

Das Tonband trägt in Abständen von 6 cm 
fortlaufende Nummern, so daß bei einer 
Bandgeschwindigkeit von 6 cm/s in Zeit­
abständen von einer Sekunde Markierungen 
vorhanden sind, die das Wiederfinden be­
stimmter Textstellen mit hoher Genauigkeit 
ermöglichen. Das in der Kassette unter­
gebrachte Magnetband wird mit Doppelspur 
besprochen, Neben der oben schon erwähnten 
Möglichkeit, die gesamte Aufnahme des Ban­
des zu löschen, wird bei gedrückter Auf­
nahmetaste das am Magnetkopf vorbeilau­
fende Band selbsttätig gelöscht. Die Abmes­
sungen des Gerätes sind 300X240X105 mm. 
das Gewicht ist 7,5 kg.
.minifon", das kleinste Drahtton-Diktiergerät 
der Welt (Hersteller Pretoria. Hannover), er­
scheint jetzt mit kleinen Drucktasten in der 
völlig neuen und verbesserten Form „minifon 
P55“. Bis zu fünf Stunden läßt sich nun ohne 
Unterbrechung Sprache aufnehmen. Wenn man 
sich mit der halben Aufnahmezeit begnügt, 
kann auch Musik mit guter Qualität gespei­
chert werden. Der eingebaute Kleinst-Akku 
mit Selbstaufladegerat macht von äußeren 
Stromquellen unabhängig, jedoch Ist auch 
direkter Anschluß an das Lichtnetz oder die

InnenamidU des neuen „miniton P 55" (Pretoria)

Autobatterie möglich. Die Diktieruhr gestattet 
das schnelle Wiederfinden bestimmter Stellen 
der Aufnahme. Als Mikrofon stehen neben 
einem formschönen kombinierten Mikrofon­
Lautsprecher auch Spezialmikrofone zur Ver­
fügung. Abmessungen 100X70X40 mm; Ge­
wicht komplett 790 g.
Das Gerät . Klein-Reporter" der Reichhalter 
GmbH, Stuttgart, ist als Diktier- und als Kon­
ferenzgerät geeignet. Der Tonträger. Magnet- 
tendraht von 0,09 mm 0, läuft bei der “Auf­
nahme mit 38 cm/s und beim Rücklauf mit 
200 cm/s. Die kleinste Spule enthält Tondraht 
für 25 Minuten, die größte Spule für 2% Stun­
den Aufnahmedauer. Die Bedienung erfolgt 
sehr einfach über fünf Drucktasten, und der 
Frequenzbereich von 150 ... 5000 Hz sichert 
eine ausgezeichnete Sprachquaiität. Der mit 
den Röhren EF 40, EAF 42, EL 42 und einem 
Trockengleichrichter bestückte Verstärker 
speist einen eingebauten 1-W-Lautsprecher. 
Anschluß für Kopfhörer, Telefon-Induktor und 
Fußschalter ergänzen die Ausstattung.
Eine Sonderstellung nimmt auch das Diktier- 
und Konferenzgerät .D 5“ von CI. Riefler 
Nesselwang, ein, denn es ist für Aufnahme­
zeiten bis max. 12 Stunden geeignet. Dieses 
Drahttongerät erscheint mit Fernschaltpult und 

allem erforderlichen Zubehör, wie Fuflscbalter 
usw. und eignet sich auch zur Aufnahme von 
Ferngesprächen.
Die neue Sa/a-Diktiermaschine (Vertrieb über 
Dlklfermaschlnen Vertriebageseiischaft Fried­
rich. Düsseldorf-Kaiserswerth) ist gegenüber 
dem Vorjahr erheblich verbessert worden. Der 
Tonfrequenzumfang geht jetzt von 70 bis 
7000 Hz. Die Bandgeschwindigkeit ist 9,5 cm/s. 
Die drei Haupttasten .Rücklauf“, .Wieder­
gabe" und .Aufnahme* sitzen nebeneinander; 
dahinter liegt die Stoptaste. Alle weiteren 
Funktionen lassen sich durch Kombination der 
drei Drucktastenschaltungen .Schneller Vor­
lauf“, .Telefonaufnahme mit Telefonverstär­
kung“ und .Löschen im Rücklauf“ auslösen. 
Zum Löschen einer Aufnahme drückt mdn die 
Tasten .Rücklauf“ und .Aufnahme“ gleichzei­
tig, wodurch Gewähr gegeben ist, daß ver­
trauliche Texte von Unberufenen nicht abge­
hört werden können. Bei Neuaufnahme löscht 
sich die alte Aufzeichnung automatisch. Um 
versehentliches Löschen eines Diktates zu ver­
hindern, ist eine Löschsperre derart einge­
baut. daß Löschung nur bei gleichzeitig ein­
gestecktem Mikrofon möglich ist.
Bei schnellem Vor- und Rücklauf arbeitet das 
Gerät mit etwa 20facher Aufnahmegeschwin­
digkeit. Um bestimmte Stellen des Tonbands 
jederzeit leicht und exakt wiederfinden zu 
können, ist ein mit dem Band vor- und zu­
rücklaufendes Zählwerk vorhanden.
Die Schaltung des Verstärkers hat einen 
selbsttätigen Eingangs-Begrenzer, so daß 
wechselnde Sprechabstände den Aufsprech­
pegel nicht wesentlich beeinflussen. Mittels 
Drehknopf ist die Aussteuerung einstellbar 
und kann an einer Glimmlampe kontrolliert 
werden. Ein zweiter, unabhängiger Drehknopf 
regelt die Wiedergabelautstärke. Neben dem 
bisher benutzten Kristallmikrofon kann man 
jetzt auch ein dynamisches Mikrofon ver­
wenden, das gleichzeitig als Lauthörer dient. 
Der Anschluß der Ein- und Ausgänge erfolgt 
über eihe fünfpolige Steckvorrichtung, in die 
sich Mikrofon. Kopfhörer und Handschalter 
einstecken lassen. Der Handschalter wird vorn 
an der Schreibmaschine durch zwei Halte­
federn befestigt und hat nur zwei Bedienungs­
tasten für .Abhören' und .Stop“. Für Kurz­
rücklauf ist die Halttaste, dem gewünschten 
Rücklauf entsprechend, niederzudrücken. Zur 
Aufnahme von Telefongesprächen mit oder 
ohne gleichzeitige Verstärkung ist für das 
Anschlußkabel des Telefoninduktors eine vler- 
polige Steckvorrichtung vorhanden.

Die 4rSaja"-Diktiermaschine
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VORBERICHT

ELEKTRONIK auf der Deutschen Industrie-
Der Vorbericht stützt sich auf Informationen, 
die bis zum Redaktionsschiufi(15. 4.) eingingen.

AEG
Zahlreiche neue Geräte der Steuerung^- und Regel­
technik die dem Ziel dienen, technisch und wirt­
schaftlich beste Lösungen für die verschiedenen 
Industrie verfahren zu schaffen, zeigt die AEG. 
Neben den vielen Geräten und Anlagen aus der 
Starkstromtechnik stehen Bauelemente für den 
Aufbau elektronischer Schaltungen und Geräte zur 
Verfügung. Mit AEG-Hilfsrelais als Bauelemente 
für Steuerungen lassen sich praktisch alle ver­
kommenden Aufgaben lösen. Kapazitiv ahfallver- 
zögerle Zeitrelais sind mit der bei Kondensator 
relais ohne große Mittel erreichbaren Genauigkeit 
in Stufen bis zu 3 s einstellbar La n gzei t rel ai s 
haben einen Synchronmotor für 50 Hz. Ihre Ab­
laufzeil ist mit einem außen am Gerät angebrach­
ten Knopf zwischen 10 s und 2 h einstellbar. Die 
Genauigkeit der Ablaufzeit beträgt ± 1,5 des 
eingestellten Wertes, so daß die im allgemeinen 
gestellten Forderungen übertroffen werden.
Die Netzspannungsregler mit Stelltransformator 
Form .SG' bestehen aus einem der bewährten 
A£G-Regelrelais mit Tauchspule, das über einen 
Moto^ den Abgriff eines Verslelltransformatcrs 
regelt. Die Regler sind für Leistungen bis zu 
45 kVA lieferbar, und die maximale Regelabwei­
chung beträgt ± 0.5 bei einer Stellzeit von 1 s 
für 10 ■/■ Spannungsänderung.
Der Breilbandoszillograf aus der Gruppe der tech­
nisch-physikalischen Geräte ist besonders den Er­
fordernissen der Fernseh- und Impulstechnik an­
gepaßt. Der Y-Verstärker mit Laufzeilgiied hat bei 
etwa ÜOOfacher Verstärkung eine Bandbreite von 
10 MHz. Außerdem enthält der Oszillograf als X- 
Verstärker einen Gleichspa nnungs Verstärker. Das 
Kippgerät kann selbständig und als Trigger arbei­
ten. Eine vor dem Röhren-Bildschirm (130 mm 0) 
angebrachte Rasterscheibe mit Flutlich ibeleuch- 
tung dient zur genauen Auswertung der Oszillo­
gramme Weiterhin läßt sich eine Fotogralierein- 
rjchlung ansetzen.

Aumann
Für die Messung von Ze lt Inter val len zwischen 
0.1 ms und 1 s dient der Kurzzeitmesser, bei dem 
der Meßvorgang sich auf mechanischem, elektri­
schem. optischem oder akustischem Wege auslösen 
läßt Auch eine Verbindung zweier Auslösearten 
ist möglich. Man kann damit beispielsweise das 
Zählwerk durch einen elektrischen Kontakt ein­
schalten und auf optische Weise, z. B mittels einer 
Fotozelle, ausschalten. Dieser Kurzzeitmesser 
eignet sich vornehmlich zur Messung der Öffnungs­
zeiten fotografischer Verschlüsse, der Leuchtdauer 
van Elektronenblitzer, zur Mengenzählung in der 
Massenfertigung usw

Durog

Die für die verschiedensten Anwendungszwecke 
hetgesteilten Zählgeräte enthalten mehrere hinter­
einander geschaltete Dekaden Zählrohre vom Typ 
E 1 T Als Impulsgeber dienen lichtelekIrische Ab­
tastkopfe. die mit direktem oder mH reflektiertem 
Licht arbeiten. Ferner lauen sich GeigerMüiter- 
Zählrohre oder Szintillationszähler anschließen. 
Das Gerät _D-Z 19* hat normalerweise eine Zähl-

Doj Zâhlrohr-Strahlunfiimùflflerât „D-ZRV 11' mit 
integrierender Anzeige (Durag-Apparatebau) 

geschwindlgkeit von 3Q 000 lmpulien/s die sich 
jedoch auf 100 000 Impulsc/s erhöhen 1501 
Der Ausgangsimpuls der letzten Dekadenstufe 
steuert ein fünfstelliges elektromechanisches Zähl­
werk, so daß Insgesamt eine Zdhlkapazitäl von 
10® gegeben isl. Das Gerät gibt nach Abzählen 
einer zwischen 10 und 10 000 einstellbaren Impuls­
zahl ein Signal nach außen ab, das beliebige 
andere Geräte, z B automatische Proben Wechsler 
und Stoppuhren, steuern kann. Die Eingangsemp­
findlichkeit ist regelbar, und eine eingebaute Im­
pulsformerstufe erlaubt es, auch sinusförmige Vor­
gänge zu zählen

Das Modell _D-Z 32' enthält zwei hintereinander 
geschaltete Dekadenröhren und gibt nach Abzählen 
einer zwischen 1 und 100 einstellbaren Zahl ein 
Signal nach außen ab, mit dem die Funktion einer 
Verpackungsmaschine In der richtigen zeitlichen 
Reihenfolge ausgelost wird. Eine einstellbare Zeit­
laufstufe sorgt dafür, daß der Abzahlvorgang 
laufend wiederholt wird. Das Gerat ,D-Z 34" isl 
ähnlich aufgebaut, enthält jedoch drei Zählrohren, 
so daß die A bpackelnheü zwischen 1 und 1000 
einstellbar ist.

.D-ZRV11' Ist ein Strahlungsmeßgerät mit inte­
grierender Anzeige Die eingebaute Spannungs­
quelle für das Zählrohr ist zwischen 300 und 
1500 V einstellbar. Anschluß eines Tintenschreibers 
ist möglich. Daneben stehen weitere Strahlungs­
meßgeräte für die verschiedensten Anwendungs 
zwecke zur Verfügung.

Frieseke & Hoepfner
Die Flächengewichls- und Dickenmeßanlage .FH 46" 
zur laufenden Messung und Aufzeichnung des 
Flachengewichts oder der Dicke von dünnem Band 
oder folienförmigem Material während der Her­
stellung ohne Berührung des Meßgutes hat sidi in 
den vergangenen Jahren im In- und Ausland so 
zahlreiche Freunde erworben, daß diese Anlage 
heute als eine der Standardanlagen der einschlägi­
gen Industrie zu bezeichnen ist Es lassen sich 
Flächengewichte von 10 23 000 g/m2 messen, was
einerseits Metallfolien von wenigen u Dicke, an­
dererseits 3 mm starkem Stahlblech entspricht. Bei 
der Messung von Materialien mil einem Flächen­
gewicht unter 100 g/m* beträgt die Fehlergrenze 
± 1 g/m1 (entspricht z. B bei Papier etwa 1 /< 
Dickenunteisehied dickeres Material läßt sich bis 
aul weniger als + 1 */• des Flächengewichts 
messen).
Daneben stehen auf dem Programm der Strah­
lungsmeßgeräte das Radiameter .FH 40 H*. ein 
netzunabhängiges Strahlungsmeßgerät zur Messung 
von Gamma-Strahlen und zum Nachweis von Beta­
Strahlen, zu Strahlenschutzmessungen in Röntgen­
abteilungen und bei der Verwendung radioaktiver 
Substanzen, der Radiatector ,FH 10 M" ein Strah­
lennachweisgerät zum Aulspüren radioaktiver Sub­
stanzen Im Gelände und Labor, und das große 
Strahlungsmeßgerät .FH 49* mit sechsstelligem 
elektronischen Zählwerk als universelles Gerät für 
alle Arbeiten mH radioaktiven Strahlungen. Der 
elektrometrische Spannungsmesser _FH 400* für 
die leistungslose Messung von kleinen Gleichspan­
nungen hat die drei Meßbereiche 10, 100 und
1000 mV

Elektro Spezial
Registrierende elektronische Kompensatoren sind 
in den letzten Jahren für viele Anwendungs­
bereiche in der Industrie von Bedeutung ge­
worden. Der Vorteil des Kcmpensationspr Inzips 
liegt in der stromlosen Messung, die eine Ver­
fälschung des Meßergebnisses durch Belastung ver­
meidet. und in der hohen Meßgenauigkeit Die 
meist in einer Brückenanordnung gemessenen Ab­
weichungen lassen nach Verstärkung der Im nicht­
abgeglichenen Zustand der Brückenschaltung Juf- 
Iretenden B rü dc enspa nnu ng den Betrieb eines 
Servomechanismus zur laufenden Kompensation zu 
und erreichen dadurch eine hohe EinstelJkraft.
Die registrierenden elektronischen Kompensatoren 
_PR 2200 A721 * und .PR 2200 A/25' sind für Gleich- 
spannungsmeisunge n und für Temperaturmessun­
gen mit Thermoelementen bestimmt. Der Kom­

pensator erreicht eine absolute Genauigkeit von 
0.25 ■/* des Meßbereiches. Die Ansprediemplmdlldi- 
kelt Ist besser als 5 /¡V, die Anzeigegesdiwindlg- 
keit 1 s über die ganze Skalenbreile bei einer Ein- 
siellkraH des Meßwagens von etwa 300 g.
Der Typ .PR22OOB' hat sich zur Messung. Re­
gistrierung und Regelung der Temperatur bzw. del 
Temperaturverlaufes und der absoluten Feuchlig- 
keit schon in vielen Industriezweigen und Labora- 
lorien bewährt Temporaturinessungen sind mit 
Widerstandsthermomciem und mH Thermoelemen­
ten durchführbar. Für absolute Fcuchligkehs- 
messungen bedient man sich des Feucht igkelli- 
geben .PR 6000 H", der für Messungen in Lull. 
Abgasen, Propan usw geeignet ist. Mil diesem 
Geber steht erstmalig ein Mcßeleinenl zur Ver­
fügung. das keine empirische Eichung erfordert 
Der Zusammenhang zwischen der Feuchtigkeit und 
der Ausgangsgröße des Gebers — Widerstand des 
eingebauten Platin-Widerslandsthermometers — Isl 
nur von den physikalischen Eigenschaften des ver-

Der Zwölfkurven-Punk fdrudeer „PR 3200" der Elek­
tro Spezial GmbH arbeitet nach dem Prinzip der 
elektronischen automatischen Kompensation bzw.

des automatischen Brüdcena bg I e idi j 

wendeten Lithium-Chlorids abhängig und durch die 
Dampfdruckkurve der LICl-Losung eindeutig defi­
niert. Das Meßprinzip beruht auf der Tatsache, 
daß die gesättigte LICl-Losung einen erheblich 
niedrigeren Dampfdruck als Wasser der gleichen 
Temperatur hat, so daß also zur Erreichung glei­
chen Dampfdruckes die LiCI-Losung auf eine 
höhere Temperatur gebracht werden muß. Der 
durch die Losung fließende Strom erwärmt den 
Geber bis zu derjenigen Temperatur, bei der dei 
Dampfdruck der LlCl-Lösung dem Dampfdruck dei 
umgebenden Luft bzw. des umgebenden Gases dai 
Gleichgewicht hält. Ein geringfügiges Über­
schreiten dieser Temperatur würde das LiCI ver­
anlassen, Wasserdampf abzugeben Dadurch sinki 
das Leitvermögen der Lösung und der StromHuß 
durch den Geber sowie die entwickelte Wärme 
nehmen ab. so daß auch die Temperatur des 
Gebers wieder absinkt. Ein auch nur geringfügiges 
Unter schreiten der GJeichgawichtslemperatur 
veranlaßt das LIC1, Wasserdampf zu absorbieren 
und dadurch sein Leitvermögen zu erhöhen, wo­
durch der Stromfluß und die pro Zeiteinheit ent­
wickelte Wärmemenge und damit die Temperatur 
des Gebers wieder ansleigen Auf diese Welse 
stellt sich ein Gleichgewicht ein mit dem Ergebnis, 
daß jedem Wert der absoluten Luftfeuchtigkeit 
eine definierte Endtemperalur des Gebers — der 
Taupunkt der LiCl-Lösung — entspricht

Für die Programmregelung steht der Unlversal- 
Programmregler .PR7211* zur Verfügung. Das Pro­
grammschema wird nicht durdi irgendwelche Hebel­
bewegungen beschränkt und ist durch 15 wählbare 
Trommelgesch windigkeiten sehr anpassungsfähig. 

Das Gerät .PR 3200* ist ebenfalls ein elektro­
nischer Kompensator bzw. eine elektronische auto­
matische Meßbrücke mit laufendem Abgleich mit­
tels Servomotor. Es ist als Zwölfkurven-Punkl- 
drucker für den Anschluß von 12 MeBstellen aus-
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geführt. Die Auswertung der Schriebe wird da­
durch besonders leicht, daß mit dem Auslösen des 
mit der Schaltautomati k gekuppelten Druckvor­
ganges Jeder Meßpunkt als Zeichen mit neben­
stehender Ziffer markiert wird, Wer einmal Viel­
fachschriebe ausweiten mußte, wird den Vorteil 
dieser Losung zu schätzen wissen.

Herfurth
Störungen durch statische Aufladungen sind bei 
vielen Fobnkationsprozessen ein ernsthaftes Hin­
dernis Mil dem .Statometer’ ist eine genaue Feld­
stärkemessung der statischen Aufladungen möglich, 
um die Entstehungsursache einkreisen zu können 
und zum anderen die Wirksamkeit der getroffenen 
Schutzmaßnahmen zu überprüfen. Das handliche 
Gerat mit Batteriebetrieb gestattet die tragheits- 
lose Messung selbst kleinster statischer Auf­
ladungen ohne jede Beiuhmng mit dem Ladungs­
träger Die Anzeige erfolgt mit Hilfe eines Meß­
instruments über einen Rohren Verstärker mit ex­
trem hohem Einganqswiderstand Zur laufenden Be- 
triebsuberwachung tst das Gerat auch als .Re- 
giilrier-Slatometer“ lieferbar und zeichnet die Auf­
ladungen laufend mittels Pu nktsch reiber auf. Zur 
Beseitigung statischer Ladungen dienen die ohne 
Stromquelle arbeitenden .Spitzen-Ionisatoren' Eine 
.antistatische Luftpistole' stellt eine interessante 
Konstruktion dar. um Staub von statisch aufge- 
tadenen Materialien zu entfernen.
Aus der Gruppe der elektronischen Meßgeräte ist 
ferner das , Fadenstarke-MeBgerät ■ (Alpha-Mikro­
meter) zu erwähnen, das auf elektronischem Wege 
die Kontrolle der Gleichmäßigkeit eines laufenden 
Fadens ermöglicht

Stiahlcnnach weisgerate für verschiedene Zwecke 
und Empfindlichkeiten sind in den letzten Jahren 
entstanden Auch aus dem Gebiet der Dosimeter 
wird eine bemerkenswerte Neuentwicklung ge­
zeigt Das Tasrhcn-Dosimeter hat die Gestalt eines 
kleinen Röhrchens, das zur Verteilung an einen 
größeren Personenkreis bestimmt ist. Die Fest­
stellung der aufgenommenen Strahlungs-Dosis er­
folgt mH einem Meß- und Ladegerät, das sich

Dos Meß und Ladegerät „H 1700"' dient zur La­
dung und späteren Feststellung der aufgenomme­
nen Strahlungs-Dosis des im Vordergrund sidil- 
baren Tasdien - Dosimeters (Herfurth GmbH) 

durch ein robustes Meßwerk mit einer großen 
übersichtlichen Skala auszeichnel. Ein Warngeräl 
.H 1309* lost bei aufiretenden radioaktiven Strah­
lungen mit wahlweise einstellbaren Werten zwi­
schen 2 und 50 mr/h Alarm aus. Der Stromver­
brauch ist nur 50 mA
HF-Induslriegeneratoren, vorzugsweise für die 
Schweißung von PlastIkfollen, werden in Ausfüh­
rungen mit HFSchweißlelstungen zwischen 300 W 
und 2,5 kW geliefert. Die Frequenz liegt bei 
40 MHz. Außerdem slehen lür die Preßstolf Ver­
arbeiter HF- Vor wärmegerSte mit Leistungen von 
100 g/min bis 700 g/min zur Verfügung.

Der elektronische IBM- 
Rechenstanzer Typ „604" 
ist die einzige in 
Deutschland z.Z. serien­
mäßig hergestellte Re­
chenmaschine dieser Art

Kartenzuführung

Schematische Darstellung der einzelnen

Ablauf dn elektr, 
Rechenpragram m s

Ansicht einer elektro 
n is dien Einheit (Röhre 
mil zugehörigen Schall­
elementen), die in 
jedem elekt ronisdien 
Rechner in Tausenden 
van Exemplaren vor­

handen ist (IBM)

Schematische Darstel­
lung des elektronischen 
Rechners „604“ der IBM

IBM Deutschland
In der Reihe der elektronischen Rechengeräte ist 
der elektronische Rechenstanzer Typ .604“ eine 
der modernsten Konstruktionen. Wegen der hohen 
Rechengeschwindigkeit tastet man die Zahlenwerte 
mehl von Hand ein. sondern bedient sich der 
Lochkarten. Die Rechenmaschine ist in der Lage, 
je Minute 100 Lochkarten zu verarbeiten, das sind 
in der Stunde 6000 Lochkarten, ungeachtet des 
Schwierigkeitsgrades der einzelnen Aufgaben Das 
Rechenvermöqen ist lediglich durch die vorhandene 
Zähler- und Speicherkapazität begrenzt Alle Be­
rechnungen werden in ein und demselben Arbeits­
gang von der Maschine selbst nachgeprüft, so daß 
falsche Ergebnisse praktisch kaum möglich sind 
Ein Bild von der Rechengeschwindigkeit geben 
nachstehende Zahlen: Eine Addition benötigt nur 
0,0005 s, eine Multiplikation oder Division je nach 
Zahlengröße 0.005 0.03 s. Der elektronische IBM-
Rechenstanzer .604“ kann mil wenigen Handgriffen 
durch Auswechseln der Schalttafel auf die ver­
schiedensten Rechenaufgaben umgeschaltet werden. 
In der Standardausführung nimmt die Maschine 
bis zu 21 Ziffern als Rechenfaktoren aut und gibt 
bis zu 29 Ziffern all Ergebnis ab, oder verarbeitet 
bis zu 37 Ziffern als Rechenfaktoren und gibt bis 
zu 13 Ziffern als Ergebnis ab Ein erweitertes 
Modell nimmt je nach Ausrüstung bis zu 101 Fak- 
torenslellen auf und gibt 45 Ergebnissteilen ab. 
Für jede Karte kann eine lange Formel gerechnet 
werden, di« bis zu 70 Programmqänge umfassen 
darf. Der Ablauf der Rechenformel laß! sich durch 
verschiedene Einrichtungen beeinflussen. wenn 
z. B. das Ergebnis negativ wird oder eine Null­
Prüfung ein bestimmtes Prüfungsergebnis anzeigt 
Außerdem ermöglichen Selektoren auf Grund von

2 Bürsten 
(Prüfung der 
Ergebnisse j

Stationen des Stanzers Typ ,J2I"

Kennzeichnungen in Lochkaiten einen unterschied­
lichen Ablauf der Rechengange
Die Rechenanlage besteht aus zwei Einheiten, dem 
elektronischen Rechner .604’ und dem Stanzer 
.521’, die durch ein Kabel miteinander verbunden 
sind. Im ersten Gang des Stanzers durchläuft die 
Karte die 1 Bürsten, welche die Faktoren abfüh­
len und durch Verbindungskabel in den Rechner 
.604' übertragen Bei Beginn des folgenden Kar­
tenganges werden die errechneten Ergebnisse über 
die Verbindunqskabel in den Stanzer zurüdege- 
schidct und dort in der Stanzstation In die Karte . 
eingelocht. Gleichzeitig wird an den 1. Bürsten be­
reits die nächste Karte abgefühlt. Im dritten Kar­
tengang können die gestanzten Ergebnisse an den 
2. Bürsten für Prüfzwecke wieder abgelegt werden, 
während gleichzeitig an der Stanzstation die Er­
gebnisse in die zweite Karte eingelocht werden 
und an den I. Bürsten die dritte Karle abgefühlt 
wird. Auf diese Weise lassen sich also gleich­
zeitig Faktoren ablesen, Ergebnisse rechnen und 
stanzen und die Karten auf richtige Rechnung und 
Lochung prüfen.
Der Rechner .604' besteht aus mehreren Teilen 
4 Faktorenspeichern mil zusammen 16 Sielten, 
4 Hauptspeichern mit zusammen 16 Stellen, 1 Mui* 
tiplikalor/Quotient-Speicher mit 5 Stellen. 1 Zähler 
mit t3 Stellen, 1 Impulseinsteuerung, 1 Stellen­
versetzung und I Programmeinrichtung mit 20 bis 
70 Gängen Die Speicher dienen dazu, die An­
gaben aus den Karten zu speichern, bis sie in der 
Rechnung Verwendung finden oder um Zwischen- 
und Endergebnisse zu speichern, bis sie zum Stan­
zen oder erneut für die weitere Rechnung ge­
braucht werden.
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Bei Multiplikationen enthalt der Multiplikator 
Quol lenl-Speicher den Multiplikator und steuert 
den Ablauf der Multiplikation. Bei Division bildet 

in ihm der Quotient.
Die Redienkreisr steuert ein 50-kHz-Mu Iti vibrator. 
Die einzelnen Regenzeiten werden In einem spe­
ziellen Röhrenring erzeugt, der mit Flip-Flop-Slu- 
len arbeitet, und durch eine komplizierte Stal­
lung an die Slellen gebracht, wo sie wirksam 
werden sollen.

joens
Die jüngsten Entwicklungsarbeiten führten zu einer 
wesentlichen Erweiterung der Anwendungsgebiete 
des altbewährten Punktschreibers Der serienmäßig 
gefertigte .Elnik-Kompensatorichreiber* mit 250 mm 
Schreibbreile isl Jetzt audi als 12fach-Punkischrei- 
ber lieferbar. Die kleinstmögliche Punklfolge beim 
12fddi-PunktSchreiber ist 2 s. wahrend der Punkt­
schreiber mit 120 mm Schreibbreite sogar Jede Se­
kunde einen Punkt druckt. Aus diesem Grunde 
konnten diese Schreiber sich auch Anwendungs­
bereiche erschließen, die bisher ein Reservat der 
LiniemdireIber waren.

Lehfeldt
Die aut dem Gebiet der Ultraschalltechnik füh­
rende Firma zeigt als interessante Neuentwicklung 
u. a die Ultraschall-Bohrmaschine .Diatron*. die 
m verbesserter und ausgereifter Konstruktion die 
Bearbeitung selbst härtester Stoffe, wie z. B Hart- 
merall, ermögliche Mit ihrer Hilfe lassen sich 
nicht nur runde, sondern auch eckige Löcher boh­
ren. Der schwingende Bohier selbst, aus weichem 
Eisen, wird von einem automdtisdi zugeführien

Di« Ultraschall-Bohrmaschine .Diairon" ermöglicht 
selbsl in härtesten Stoffen das Bohren runder und 
•diigar Lädier mit einer Genauigkeil von weni­
gen tausendstel Millimeter (Dr. Lehfeldt & Co.)

Schleifmittel — meist Borkarbid — umspült und 
schwingt mit der Frequenz des Ultraschalls. Ge­
nauigkeiten von wenigen p lassen sich erreichen. 
Ultraschall-Waschmaschinen dienen zum Reinigen 
feinmechanischer Teile von Polierpaste oder ver­
harzten drückst ändern.
Anlagen zur zerstörungsfreien Werkstoffprüfung 
sind eine besondere Spezialität dieser Firma Dai 
.Echoskop* arbeitet nach dem Impuls-Echo-Verfah­
ren und hat eine elektronisch geschriebene Tiefen­
skala. auf der sich die genaue Lage eines Fehlers 
ahlesen läßt. Für die Untersuchung von Schweiß­
nähten Jm Schiffsbau stehen verschiedene Winke]- 
sthallköpfe zur Verfügung, darunter einer mil kon- 
llnulerlich verstellbarem Winkel. Das .Sonometer* 
arbeitet nach dem Durdutrahlungs*Verfahren und 
Jat speziell für die Blechprüfung in Walzwerken 
bestimmt. Dopplungen in Blech können automa­
tisch durch Farbspritzdüsen signiert werden.

Lorenz
Aus der Reihe der HF-Sdi wei Q,i nl agen Ist die 
SIdnddrdanlei<je .Celoquick* zu erwähnen, bei wel­
cher der HF-Generalor mit der Presse zu einem 
Aggregat vereinigt ist. Die aulomatisch arbeitende 
Presse .Celomaf ist weitgehend automatisiert. Zur 
Herstellung und für den Verschluß von Beuieln 
und ähnlichem Verpackungsmaleria] aus Kunststoff 
und zum Verachließen von gefüllten Kunststolf- 
behältera dient das Wärme-fmpuls-Geräi .Celo- 
term* Es isl durch Kippen um 90^ In zwei Ebenen 
verwendbar, so daß gefüllte Beutel in der senk­
rechten Stellung verschlössen werden können, die 
Herstellung der Beute] jedoch in der Waagerech­
ten erfolgen kann.

Metra watt
Ein neuer Grenzwertfühler lür Schalttafel Instru­
mente arbeitet rein elektronisch und behindert im 
Gegensatz zu den bisher verwendeten mechanischen 
Grenzkontak t en die Funktion des Anzeigeinstru­
ments nicht. Die Dberwachungselnrlchtung besteht 
im wesentlichen aus zwei Spulen, in deren Luit­
spalt ein vom Meßwerkzeiger getragenes Metäll- 
fähnchen beim Überschreiten des eingestellten 
Grenzwertes einlaucht. Dadurch ändert sich die 
Gegenmduktivllät, die über eine Oszillatorrohre 
einen Wechselstrom steuert, der das Signa] aus- 
lösl Trotz des gedrängten Aufbaues läßt sich 
eine hohe Ansprechgenauigkeit erreichen der An 
Sprechfehler liegt innerhalb von 1.5 der Skalcn- 
länge, und Nelzspannuagsschwankungen van i 10*/j 
beeinflussen die Anzeige nicht. Die Röhre ist eine 
Langlebensdauerrohre, die bei Dauerbetrieb eine 
mittlere Lebensdauer von 14 Monaten erreicht. Bei 
Betriebsstörungen wird ein Warnsigna] gegeben 
und die Rohre läßt Sich dann ohne Nacheichung 
aus wechseln
Audi für registrierende Meßgeräte steht ein 
Grenzwertfühler zur Verfügung. Da bei diesen In­
strumenten gegenüber den normalen Schaltlafel- 
inilrumenten ein etwa lOQOfach größeres Dreh­
moment zur Verfügung steht, kann man hier mH 
einem Schleifkontakt arbeiten, der bei Erreichen 
des Grenzwertes auf eine Konlakibahn auisetz! 
Das Gitter eines Kal Ika loden-Th y rat rons bekommt 
dann eine hohe positive Spannung, zündet und 
erregt dadurch ein QueckslIberrelais

Der neue Teilbereich-Spannungsmesser und der 
Te i I bereich-S pannu ng ssch rei be r dienen zur ge­
nauen Messung bzw. Registrierung von Netzspan­
nungsschwankungen. Beide Geräte sind für einen 
Meßbereich von ± 10 der Netzspannung liefer­
bar.
Ein elektronischer, selbsttätig arbeitender Gleich 
spannungs kompensalor wandelt kleine Gleich­
spannungen In einen streng proportionalen Gleich­
strom um, der dann z. B zur Aussteuerung eines 
Linienschreibers ausreicht Er gestattet insbe­
sondere die Registrierung der Spannung von 
Thermo- und Fotoelementen. Das Gerät isl auch 
als Gleich ström kompensalor lieferbar. Für einen 
Ausgangsgleichstrom von 5 mA ist der kleinste 
Meßbereich 5 mV bzw 5 /iA Die Arbeitsweise ist 
der des Grenzwertfühlers ähnlich.

Schorch-Werke
U a. führen die Schorcö-Werke AG In Hannover 
drei verschiedene elektronische Regler vor, und 
zwar Drehzahlregelungen mit Sehrittregler (J-Reg- 
lerj und mit stetigem Regier (P-J-D-Regler) sowie 
eine Stromregelung mil stetigem Regler (P-J- 
Reg!er|

Siemens
Zur induktiven Erwärmung von Metallleilen zeigt 
S/emena-Schudte/i einen neueniwickelten Hochfre­
quenzgenerator mit zwei Härleeinrichtungen, der 
es gestattet, während des Betriebes eine Leulungs- 
und Anpaßregelung vorzunehmen, die im Mittel 
kontinuierlich einen Bereich von 1 : 10 über­
streicht. Die Regelung erfolgt auf der Hochfre­
quenzseite, wodurch die Gewähr gegeben ist, daß 
bei Anpassung in Jeder beliebigen Stellung des 
Regien dem HF-Generafor die volle Leistung ent 
nommen werden kann Der Generator hat zwei 
Ausgänge, die sich wahlweise und unabhängig 
voneinander mit beliebiger Stellung des Regel­
gliedes betreiben lassen. Dadurch ist es möglich, 
die Umrüstzeiten bei einem Härteprogramm mit 
verschiedenen Werkstücken erheblich abzukürzen. 
Bel der Standardmaschlne .HLDr f wird der Hub 
durdi einen Fußhebel betätigt. Die Werkstücke 
rotieren, und über eine selbsttätige Brausesteue­
rung lassen sich die erhitzten Teile für einen 

genau cinzustcl lenden Zeitraum durch einen 
Wasserstrahl abkühlen Der Drehtel lerauiomat 
.HLDr 4* arbeitet Im 6er. 12er oder 24er Schritt 
bei einem Hub bis 145 mm oder audi im Verhält­
nis 1 15 kontinuierlich einstellbarem Rundlauf.
Die Besonderheit des elektronischen Cotlonmaschl- 
nenantriebs beslehl in der Anpassung der Dreh­
zahl an die einzelnen Arbeitsprozesse. Moderne 
Coltonmdschinen benötigen bis zu acht verschie­
dene Drehzahlstufen und verlangen während der 
Fertigungszeit eines Strumpfes an die 250 Dreh­
zahlwechsel, die innerhalb einiger zehntel Sekun­
den durchführbar sein müssen. Der Antrieb be­
slehl aus einem über Slromlore vom Drehslrom- 
netz gespeisten Gleichstrommotor Ein Röhren­
schrank enthalt in einem verschließbaren Fach die 
Einslellpotentiometer für die DrehzahIslufcn, und 
eine Steuerwalze an der Cottonmaschlne, die Über 
Endkontakte die Jeweiligen Drehzahl-So 11 werte 
auf die Steuerstufe des Rohrenichrankes schallet, 
sorgt für den automatischen Ablauf des Drehzahl­
programms
Bemerkenswert ist fernerhin ein Registriecschrank 
für die elektronische Regelung van Mehrfachen- 
Ro lat i ons m a sch i nen. bei der fotoelekirische Ein- 
ilchtungen die Lage der Paßmarken auf der vor­
beilaufenden Paplerbahn ablasten und in ent­
sprechende elektrische Impulse verwandeln. Bei 
unzulässigen Abweichungen entsteht m der Auf- 
emande 1 folge der Impulse eine Zeildlfierenz. die 
ein elektronisches Gerat auswcilet und Uber einen 
Motor die korrigierende Verstellung des Regis'ers 
bewirk i

HF-Lcf- und Hörte mosch inen „HLDr 2-4" (SSW)

Für die Möbelindustrie ist die H F-Kantenumleim- 
presse .VK 1810* zum ein- bis vierseitigen Um­
leimen von Vollholzkanten bestimmt. Sie hat eine 
Einlegefläche von 1800x 1000 mm und Ist dadurch 
bemerkenswert, daß die Presse keine beweglichen 
Elektroden hal. Das Preßoberteil schließt sidi 
motorisch über einen Spindeltrieb und drückt beim 
Niederfahren die Kanten mit der Werkslückplatte 
bündig.
Die HF-Tischkantenumleimpresie .VK 1214* isl 
eine Spezialpresse für die Tischinduslrie mil einer 
Emlegef lache van 1250 XH50 mm zum allseitigen 
Umleimen runder, halbovaler oder rechteckiger 
Tischplatten mit runden Ecken
Der 2-kW-HF-Generator .HC 6/2 k* kann wegen 
seiner Anpassungsfähigkeit an alle Betriebsver­
hältnisse nahezu sämtliche Verleimaufgaben lösen 
Der neuentwickelte 5-k W-HF-Generator .HG 6/5 k* 
gibt außer einer Dauerleiitung von 5 kW eine 
Impu 1 sie11 tung von 7 kW ab. Auch er hat eineu 
besonders großen Regelbereich und eignet sich 
deshalb für das Verleimen im Durchlaufverfahren. 
Abschließend sei noch aus der Vielzahl der aus­
gestellten Erzeugnisse auf die HF-Löt- und Härle- 
mas<hine .HLDr 2-4* hingewiesen, die für viele 
Zwecke der Fertigung verwendbar ist.

Withof
Der große Punktschreiber mit einer nutzbaren 
Schreibbreite von 120 mm hat eine wesentliche 
Weiterentwicklung und Umkonsl ruktion erfahren. 
Der Typ .74* besteht aus einer Anzahl von Bau­
gruppen, die man beliebig kombinieren und mit
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Wenigen HdndgiLHen gegeneinander Austauschen 
kann Durch dieses Baugruppen-Prinzlp können 
die Schreiber leicht für Jeden Verwendungszweck 
lusainmengestellt werden. So ist es 2 B. möglich, 
einen Schreiber mit Uhrwerkantrieb in einen 
Schreiber mit Synchronantrieb, einen Schreiber mit 
Drehspulmeßwerk in einen Schreiber mit Kreuz­
spulmeßwerk oder einen Dreifarbenschreiber in 
einen Sechsiarbcnschreiber umzubauen. Die Strich­
stärke ist leicht einstellbar Beim Typ .72' handelt 
es sich um einen Punklschreibei, der die gleichen 
Eigenschaften und den gleichen konstruktiven Aul­
bau wie Typ .74" hot. nur ist er In einem raum­
sparenden Einbaugchause untergebracht
Beim . Vllro'-Regler tritt an die Stelle des foto­
elektrischen Reglers jetzt ein elektronischer Reg­
ler Zur verzögetungsireicn Regelung tastet eine 
elektronische Anordnung die Stellung des Zeigers 
Ab und leitet in Abhängigkeit von der Zeiger­
Stellung Scholtvorgänge unverzögert ein Die An­
ordnung bedient sich einer am Meßwerkzeiger 
angebrachten leichten Melallfahne, die die Schwing­
kielsspule eines Oszillators bedampft und dadurch 
einen Schallvorgang bewirkt Hal der Zeiger 
seinen Sollwert erreicht, dann verringert sich die 
Schwingungsamplitude des Oszillators, wahrend sie 
Jm anderen Falle ansleigt Nadi Gl eidi richtung 
dient die Sdiwmgungsenergie des Senders dazu, 
das Gitter eines negativ vorgespannten Thyratrons 
positiv zu machen und dadurch ein im Anoden­
kreis des Thyratrons liegendes Relais zu be­
tätigen Die Ansprechempfindhchkeit Liegt bei 
etwa 0.1 des Skalenendwertes. Bei Spannungs­
schwankungen von 200 240 V sind die Sollwert­
Schwankungen < ± 0,3 °/s.
Als Zusatz zum Fallbügelregler („Wita “-Regler] 
wurde für die besonders fcmstufige Regelung ein 
sogenannter Impulskon iokt entwickelt Hierbei 
handelt cs sich um ein mit der Abtastung des 
Reglers synchron laufendes Unterbrecher-Zeit­
relais, dessen Quecksi Iber-Schaltröhre während 
eines bestimmten einstellbaren Prozentsatzes der 
Ablastzeit eingeschaltet und wahrend der rest­
lichen Zeil ausgeschallet Ist und dadurch den 
Strom, der über den Hauptkontakt fließt, vorzeitig 
unterbricht Die prozentuale Einschallzeit ist zwi­
schen Null und 85 6/s einstellbar und kann in einem 
Skalenfenster abgelesen werden

Günther Ziegler, Industrie-Elektronik
Aus dem umlang reichen Fertigungsprogramm für 
alle Zwecke der industriellen Elektronik sei auf 
ein Sechsstelliges Impulszahlgerät in Bauileinweise 
mit einer Zahlgesct windigkeit von 30 000 Im- 
pulsen/s, eine elektronische Querschneldevomch- 
lung für große Papierbahnsteuerung und eine elek­
tronische Na ch I au fr cgelu ng für große Hobel- bzw 
Stahlputzmaschinen, hingewicsen. Für elektro­
nische Molorrogelungen steht eine Standard-Typen­
reihe mit drei Größen verschiedener Leistung zur 
Verlügu ng

Nachlaufregel urig für große Hobel- und Stahl- 
putxmatdilnen (G. Ziegler, I nduitrie-Elektronik)

50 Jahre Deac
Am 3. April 1955 konnte die Deutsche Edison- 
AkkumuJaforen-Company (Deac) auf das 50jlhrige 
Bestehen des weltbekannten Unternehmen« zu­
rückblicken Für die Gründung der Deac war 
Jene Freundschaft ausschlaggebend, die Thomas 
Alva Edison und Sigmund Bergmann, den 
Begründer der „Bergmann Elektrizitätswerke Ak- 
tiengesellschair, Ende des vorigen Jahrhunderts 
verband Die Akkumulatoren-Fabrik Aktiengesell­
schaft (Ala) übernahm im Jahre 1913 die Deac als 
Tochtergesellschaft 
lm Rahmen einer Feierstunde im A/u-Haus Frank­
furt a. M.. an der prominente Vertreter der Be­
hörden, der Industrie und der Presse zugegen 
waren, sprach nach einführenden Worten des 
Vorstands-Vorsitzenden der Afa, Herrn Herbert 
Quandt. Herr Direktor Dipl.-Ing. K Müller 
über „50 Jahre Deac Akkumulatoren' Besonderes 
Interesse fanden seine Ausführungen über die 
Verwendung gasdichter Stahlakkus für transpor­
table Geräte aller Art, u a auch für Koffersuper 
und Sthwerhörigengeräte.

Telefunken-Neuhelten
Auf der Deutschen Industrie-Messe Hannover zeigt 
Teleiunken die neueste Entwicklung auf dem 
Magneto!ongobiet das Magnetofon .M 5*. um­
schaltbar aut Bandgeschwindigkeiten von 38, 19 
und 9,5 cm/s, das als Koffer- und EinbaugerM 
lieferbar ist. Weiterhin ist das erste Muster eines 
membranlosen lono ton-Lau ts p rech era, eingebaut in 
einen Studio-A bhcrschrank, zu sehen, sowie ein 
Kiein-Kondensctor-Mikrofon (System SchoepsJ.
Auf dem neuesten deutschen Flughafen in Nürn­
berg sind die mit dem Platzdiensl betrauten Per­
sonen und die Fahrzeuge durch Ausrüstung mil 
den neuen Tefefunken-UKW-Fernspredigeraten 
„Teleport IV unabhängig von orlsgebundenen 
Telefoneinriditungen geworden Sie haben stän­
dige Sprechverbindung mit der Flughafenleitung

Philips Radio-Phonokoffer 455
Auf der Deutschen Industrie-Messe Hjnnover 
zeigt Philips der Öffentlichkeit zum ersten Male 
den neuen Radio-Phonokoffer 455 Typ .HD 455 A", 
der überall dort betrieben werden kann, wo ein 
Wechselslromnelz vorhanden Isl. In einem hand­
lichen. formschönen Koffer (400X356X203 mm; Ge­
wicht 7 kg], der mil ansprechendem grünem oder 
braunem Cordstoff überzogen ist. sind die be­
währte „Philetia 244" und ein Philips-Plattenspie­
ler .AG 2004“ untergebracht Der Empfänger ist 
ein 6/9-Kreissuper für die Wellenbereiche UKML 
und ist mit den Röhren UCC 85. UCH 81, UF 69, 
UABC 80. UL 41, UY85 bestückt. Er hal fünf 
Drucktasten, davon vier Be reichst as len und eine 
Aus-Taste. Der Phonoteil wird durch gleichzeitiges 
Drücken der Tasten KW und LW angeschaltet 
Bei einigermaßen günstigen Empfangs Verhältnissen 
machen der UK W-GehSusedipol und die Ferrit­
antenne (Ferroceptor) die Verwendung einer 
AuDenantenne überflüssig. Daneben ist es selbst­
verständlich möglich, Außenantennen anzuschlie­
ßen Die eingebaute „Philetta“ läßt sich unab­
hängig vom Plattenspieler betreiben, ebenso kann 
inan den Plattenspieler auch bei abgeschal tetem 
Empfangsteil über entsprechende Verblndungs- 
leüungen an ein größeres Rundfunkgerät an­
schließen. Der eingebaute permanent-dynamische 
Ovallautsprecher (150X100 mm) Philips .WE 37 287' 
gibt dem Gerät eine gute Wiedergabequalität. Da­
neben besteh! die Möglichkeit, einen niederohmi­
gen Zweitlauliprecher anzuschließen. Das federnd 
auigehängte Pla Itensplelerchassls wird für den 
Transport automatisch arretiert, ebenso läßt sieb 
der Deckel abnehmen.

FS-Empfänger für 4 Normen
Nordmende liefert seit mehreren Monaten alle 
Fernsehempfänger auch in der 4-Normen-Ausfüh­
rung. In erster Linie wird diese Ausführung nach 
Belgien. Luxemburg und den Niederlanden expor­
tiert. Jedoch erfreut sie sich neuerdings auch im 
linksrheinischen Gebiet zunehmender Beliebtheit, 
well die 4-Normen-Geräte auch den Empfang der 
belgischen Sender ermöglichen.

Neue Katodenstrahl-Meßröhre
Für Meßzwecke sind Katodenstrahlröhren großer 
Empfindlichkeit, guter Helligkeit und guter Punkt­
schärfe erforderlich, die einet! Planschirm haben 
müssen, um Verzeichnungen der Oszillogramme zu 
vermeiden. Volvo kündigt jetzt die erste 7-cm-

Katodenstrahlröhre mit Planschirm unter der 
Typenbezeichnung .DG 7-36’' auf dem deutschen 
Markt an. Sie kann in den meisten Pallen direkt 
die amerikanische Röhre 3 WP 1 ersetzen.
Die wichtigsten technischen Daten sind;
Heizung indirekt; 6.3 V. 0.3 A
Anodensponnung 1500 V
AbJenkempiindijchke/i N 0,49 . 0.59 mm/V

N^ 0,33 0.41 mm/V

Die Röhre arbeitet mit elektrostatischer Fokussie­
rung und symmetrischer doppelt-elektrostatische? 
Ablenkung Der Winkel zwischen den Ablenk­
richtungen ist 90c ± 1°, und der grün leuchtende 
Schirm hat mittlere Nachleuchtdauer. Die brauch­
bare Diagrammhohe ist ± 28,5 mm von der Schirm­
mitte. die brauchbare Diagrammbreite ± 34 mm 
Die Ablenkempfindlichkeit für Jedes der beiden 
Plattenpaare für 75 der vorstehenden Werte 
weicht von der für 25 um maximal 2 ab.

3 D-Tonbandgerät
Das neue Tonband-Koffergerät „TK 820/3 D Record' 
von Grundig ist außer mit einem Ovil-Fcontlaut- 
sprecher noch mit zwei permanent-dynamischen 
Seitenstrahlern ausgerüstet Die Bandgeschwindig­
keit ist umschalthar für 19 cm/s und 9,5 cm/s,

Siemens-Fernsehempfänger
In den letzten Jahren konnten sich Fernsehemp­
fänger von Siemens <1 Halske bereits in vielen 
Landern des Exportmarktes bewähren. Nach vor­
liegenden Nachrichten wird S & H la diesem Jahr 
erstmalig auch für den deutschen Inlandsmarkl 
Fernsehempfänger herausbringen Dem Gebiet des 
Hörrundfunks soll ebenfalls stärkere Beachtung 
geschenkt werden

Neue Rundf unk-Fernseh-Kombi na tion
Neben den bereits bekannten Fernsehgeräten 
„Krefeld 3620“. .4320', .5300'. dem Standgerät
„Krefeld 4321' sowie der Fernsehtruhe .Krefeld 
5322' mit abschließbaren Türen bringt PhJJips als 
Typ .Krefeld 4322“ jetzt eine preiswerte Rund- 
funk-Fernseh-Kumbinatian heraus. Dieses Stand­
gerät enthält zwei voneinander unabhängige Emp­
fangsteile für Fernsehen und Rundfunk und isl

mil drei Lautsprechern bestückt, von denen ein 
22-cm-Duo-Laulsprecher nach vorn und zwei 
13-cm-Duo-Lautspredier nach den Seiten strahlen. 
Durch diese Kombination ist eine gute räumliche 
Kl ang Verteilung gewährleistet. Für den Empfang 
In Sendernähe sind eine dreh- und abstimmbare 
Fernseh-BeheHsantenne, eine Ferritantenne für 
AM-Empfang sowie eine Hilfsantenne für UKW- 
Empfang eingebaut Der Ferniehempfangsteil mil 
!6 Röhren und vier Kristalldioden entspricht im 
technischen Aufbau dem „Krefeld 4320“. Der Rund- 
lunkteil ist ein 6/8-Kreisempfänger mit 6 Röhren 
und den Wellenbereichen UKML. Als 43-cm-Bild- 
röhra findet eine Valvo Mw 43-64 Verwendung. 
Die Abmessungen des formschönen Standgerätes 
für 220-V-Allstrombeirieb sind 560x970X470 mm.
Daneben wird der 4-Slandard-TischempiAnger mit 
43-cm-Bildröhre geliefert, mit dem in den welt­
lichen Grenzgebieten die Sender der Nachbar­
länder zu empfangen sind.
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Gleichrichterwirkuna an pn-Verbindungen
Ei liege nun gemäß Abb. 6b an dem n-Gebiet 
der positive und an dem p-Gebiet der nega­
tive Pol einer Batterie. Wie die Abb. 6b leigt, 
wird dadurch die Potentialschwelle gegenüber 
dem Gleichgewichtszustand vergrößert Die 
Elektronen im n*Bereich und die Löcher im 
p~ Bereich werden vom übergangsgebiet weg­
gezogen. wodurch dieses noch mehr an Lei­
tungsträgern verarmt. Der .Höhenunterschied' 
zwischen den Niveaus ist so groß, daß keine 
Diffusion von einem in das andere Gebiet 
stattfindet Es fließt also kein Strom, das über­
gangsgebiet wirkt wie eine Sperrschicht. Ein 
gewisser Strom fließt aber doch, und zwar 
bewirkt durch die bisher vernachlässigten 
.Minoritätsträger', das sind Elektronen, die 
durch Paarbitdung im p-Gebiet und Löcher, die 
im n-Gebiet dauernd erzeugt werden (Eigen­
leitung und entgegengesetzte Störstellen). Für 
diese Leitungsträger spielt die Höhe des Poten­
tialberges keine Rolle, denn die Elektronen

Nach Abb. 6c liege jetzt an dem p-Gebiet der 
positive und an dem n-Gebiet der negative 
Pol einer Batterie. Das wirkt sich gemäß unse­
rer Definition so aus, daß das Niveau des 
n-Gebiets angehoben bzw, das des p-Gebietes 
gesenkt wird. Der Übergang wird also wesent­
lich flacher, und es können jetzt leichter Elek­
tronen. die genügend .Schwung“ haben, in 
das p-Gebiet springen, wo sie von der posi­
tiven Elektrode .angesaugt' werden Dasselbe 
geschieht mit den Löchern, die durch Diffusion 
jetzt in das n-Gebiet gelangen können Es ge­
langen um so mehr Leitungsträger von einem 
in das andere Gebiet, je niedriger die Poten- 
tiaIschwelle, d h je höher die Spannung 
zwischen den Gebieten ist. Der resultierende 
Flußstrom ist also abhängig von der Span­
nung Der Strom folgt dabei ziemlich genau 
der theoretisch zu erwartenden e-Funktion 
(Abb. 7). Schon bei wenigen zehntel Volt 
negativer Spannung (vgl. Abb. 6b) fließt nur 
noch der Sperrstrom 1* Erst bei sehr hohen

Abb. 8 (unten). Aufbau 
das npn-Trar sislor j und

En arg iabanddarslal- 
lung; a) ahne Span­
nung, b) mit Spannung 
(Emitter Basis in Flufl- 
und Kollektor-Basis in 
Sperrichtung gepolt) 

nennt man Emitter, das rechte Kollektor und 
das mittlere Basis in Anlehnung an nie vom 
Spitzentransistor her gewohnten Bezeidi- 
nungen.
Es werde nun zwischen Basis und Emitter 
(Abb. flb) eine in bezug auf den Emilter nega­
tive Spannung angelegt, d. h. diese Strecke 
arbeitet in Flußrichtung, während zwischen 
Basis und Kollektor eine positive Spannung 
liegt, so daß jene Strecke in Sperrichtung ge­
polt ist. Aus den angeslellten Überlegungen 
ergibt sich jetzt das in Abb flb dargestellte 
Gefälle der Energiebänder, durch die negative 
Spannung erfolgt im linken n-Gebiet eine An­
hebung. im rechten n-Gebiet jedoch durch die 
positive Spannung eine Senkung der Niveaus. 
Den Hauptanteil des Stromes stellen die Elek­
tronen, welche links in den Emitter .injiziert' 
werden Da der Berg niedriger geworden ist, 
können Elektronen infolge ihrer thermischen 
Energie durch .Sprunge" auf den Berg gelan­
gen Ohne Vorhandensein des rechten n-Ge- 
biets würden sie zur Basis abflieflen. Nun 
macht man aber das Basisgebiet außerordent­
lich schmal (30 ..80^), so daß die Elektronen 
bei ihren .Sprüngen" bis in das Ubergangs­
gebiet zur rechten n-Schicht gelangen Dort 
ist aber ein für die Elektronen günstiges .Ge­
fälle' vorhanden, d. h sie rollen leicht den 
Abhang hinab in das rechte n-Gebiet und wer­
den von dem positiven Kollektor .angesaugf 
Der Kollektorstrom, der bisher nur aus dem 
durch die Minoritätstrager gebildeten Sperr­
strom bestand, wird also durch die aus dem

Emitter Kat ektor

—100 V) wird
der Sperrstram infolge von Feldemissionseffek-

Der npn-Transistor

Abb. 7. Strom-Span.lungs- 
kennlinie einer pn-Sdiirh!

ten plötzlich größer, wa 
menhang aber nicht von

m 
einen

in diesem Zusam- 
Interesse sein soll.

zum Transistor ist 
stelle sich wieder

der pn-Verbindung 
weiter Schritt. Man

negativen Spannungen (über

Germaniumkristall vor, der nun aber

Abb. 6. pn-Varbindung bei Stromfluß; a) ohne Spannung, b) p-Schidit regöli*
gegen n-Schichl (Sperr ich tun p Schidil poiitiv

aus dem p-Gebiet (Kugeln) fallen immer den 
Berg hinab — in das n-Gebiet —, während 
die Löcher (Ballons) aus dem n-Gebiet nach 
oben — also in das p-Gebiet — steigen wer­
den. Bereits bei geringen Spannungen von 
einigen zehntel Volt werden diese Leitungs­
träger alle erfaßt. Der resultierende Strom 
(Sperrstroin) ist ein Sättigungsstrom. Da die 
Anzahl der gebildeten Elektronen-Lödier-Paare 
von der Temperatur abhängig ist, zeigt auch 
der Sperrstrom diese Abhängigkeit. Er ist je­
doch klein gegen den nun zu beschreibenden 
Fl ußstrom

gegen n-Schi di! (Flußrichtung)

drei Schichten haben soll (Abb 8), und zwar 
links ein n-leitendes, in der Mitte ein p-leiten­
des und rechts wieder ein n-leitendes 
Gebiet. Dann hat man jetzt zwei Uber- 
gangsgebiete, nämlich von n nach p (links) 
und van p nach n (rechts) In beiden spielt sich 
der beschriebene Diffusionsvorgang ab. An die 
Abb. 6a braucht man jetzt nur noch eine wei­

Energieschwelle anzu-tere Potential-
fügen und kommt so zu der Darstellung in 
Abb. 8a. Ohne zusätzliche Spannungen erhebt 
sich in der Mitte ein .Berg', über den weder 
die Elektronen des linken noch des rechten 
n-Gebietes kommen können. Das linke Gebiet 

Emitter diffundierten Elektronen verstärkt. Es 
können um so mehr Elektronen die Potential­
schwelle übersteigen, je niedriger sie ist, je 
höher also die negative Spannung am Emitter 
gegen die Basis ist (Flußrichtung), oder, anders 
ausgedrückt, der Kollektorstrom wird durch 
die Spannung am Emitter moduliert, indem 
der .Berg“ durch diese Spannung höher oder 
niedriger gemacht wird.

Erklärung der Verstärkungaelgenichaiten
Zunächst sei der Basisstrom betrachtet. Durch 
die Erniedrigung der Potentialschwelle können 
Löcher des p-Gebietes in das linke n-Gebiet 
diffundieren, denn was den Elektronen recht 
ist, ist den Löchern billig. Dieser Lächerstrom 
kann nur in Emitterrichtung fließen, weil in 
Kollektorrichtung ein Gefälle vorhanden ist, 
das die Löcher nicht überwinden können, da 
sie gemäß der eingeführten Vorstellung (Bal­
lons) .Auftrieb“ haben, also nicht nach unten 
.fallen“ können. Allerdings macht man die 
Konzentration der Löcher im p-Gebiet wesent- 
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lieh geringer als di« der Elektronen in den 
n-Gebieten.
Der Lächerstrom zum ¡st a)so geringer
als der Elektronenstrom vom Emitter, der 
durch die Basisschicht diffundiert und zum 
Kollektor gelangt £s jS( noch wichtig, daß 
der Sperrstrom, der vom Kollektor-n-Gebiet 
ausgeht und aus Löchern besteht, möglichst 
klein ist Dieser Locher-Sperrstrorn fließt ja 
unabhängig von den Spannungen, gelangt bis 
in das Emittergebiet und kann infolgedessen 
den vom Emitter ausgehenden Elektronen­
strom beeinflussen. Es besteht also eine ge­
wisse Rückwirkung des Kollektorstromes auf 
den Emitterstrom.
Betrachtet man die vom Emitter ausgehenden 
Elektronen, dann Ist tatsächlich keine .Strom­
verstärkung' festzustellen, im Gegenteil, es 
ist schwierig, alle vom Emitter ausgehenden 
Elektronen zum Kollektor durchzuschleusen. 
Einige Elektronen rekombinieren nämlich im 
p-Gebiet mit Lächern. Das p-Basis-Gebiet muß 
daher möglichst schmal sein, damit möglichst 
keine Rekombination eintritt. Ganz läßt sich 
das aber nicht vermeiden, so daß der „Strom­
Verstärkungsfaktor“ stets kleiner als 1 ist und 
etwa zwischen 0.95 und 0,99 liegt.
Eine Verstärkung (Spannungs- oder Leistungs- 
verstarkung) tritt aber doch auf. Hierzu muß 
man die Widerstandsverhältnisse betrachten 
Der Widerstand der Strecke Emitter—Basis ist 
niederohmig. angenommen 100 Ohm Eine 
Spannungsänderung von 0,0! V bedingt dann 
eine Stromänderung von 0,1 mA. Dieselbe 
Stromänderung von 0.1 mA bewirkt aber im 
Kollektorkreis, in dem ein Widerstand von 
100 kOhm hegen soll, eine Spannungsänderung 
von 10 Volt Die Spannungsverstärkung ist 
also lOOOfach In der betrachteten Schaltung 
liegt die Basis an Masse, während eine 
Wechselspannung dem Emitter zugefuhrt wird 
Man nennt diese Schaltung deshalb Basis- 
qrundschaltung oder einfach Basisschaltung 
(Abb. 9a)

ßasis-

Emit-b)

Basis-

d) Emif-

Kallekfor-Abb. 10 (unten).
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Abb. 11. Aufbau und Ener­
gie barddarstellung des

Ruhe. sondern machenden sich nicht
im Gegensatz zur 

wohl eine Stromverstär- 
gezeigt, ist die Leitungs- 

im p-Basis-Gebiet sehr

werden. Hierzu betrachte man das Kollektor­
kennlinienfeld mit dem Emitterstrom als Para­
meter (Abb. 10). Die Kennlinie für =■ 0 ist

ohne Spannungen 
mit Spannungen (Emit- 
ler-Bcsis in Fluß- und 
Kollektor-Basis in Sperr 
richlung gepolt)

Anordnung ergibt 
Basisschaltung sehr 
kung. Wie früher 
trägerkonzentration 
viel geringer als die Elektronenkonzentratlon 
un n-Emitter-Gebiet Der Strom zum Kollektor 
ist aber ein Elektronenstrom, der vom Emitter 
ausgeht. Im Basiskreis fließt jetzt nur der sehr 
viel kleinere Lächerstrom. Durch eine von 
außen angelegte Spannung (Abb. 9b) ändert 
sich im Basiskreis nur der kleine Lächerstrom, 
während vom Kollektor her gesehen durch 
die angelegte Spannung der Elektronenstrom 
vom Emitter zum Kollektor geändert wird. 
Dieser Strom ist sehr viel großer als der 
Locherstrom von Basis zu Emitter. Eine Span­
nungsänderung, die in der Basisschaltung eine 
Änderung des Emitter-Elektronenstroms ver­
ursacht, wobei dieser Strom durch den Ein­
gangskreis fließt, verursacht deshalb in der 
Emitterschaltung die gleiche Elektronenstrom­
änderung vom Emitter zum Kollektor, jedoch 
mit dem Unterschied, daß dieser Strom nicht 
mehr durch den Eingangskreis fließt Im Ein­

gangs- (Basis-) Kreis fließt also nur der sehr 
viel kleinere Lächerstrom, der sich ebenfalls 
mit der angelegten Spannung ändert. So er­
gibt eine Änderung des kleinen Basisstromes 
eine proportionale Änderung des großen 
Emitterstromes.
Gleichzeitig wird auch dadurch klar, daß 
der Eingangswiderstand in der Emitterschal­
tung wesentlich größer als in der Basisschal­
tung ist und daß in der Emitterschaltung eine 
.Stromverstärkung' stattfindet. Eine gewisse 
Analogie zur Elektronenröhre ist vorhanden 
(Emitter - Katode, Basis — Gitter, Kollektor­
Anode), wenngleich es nicht ratsam ist, diese 
zum Vergleich heranzuziehen, da die Verhält­
nisse beim Transistor doch grundlegend anders 
sind. Die Verhältnisse auf der Kollektorseile

npn

Abb 9. Die verschiedenen 
Schal lungimögl ich keilen

Emi iter

die Sättigungskennlinie des Sperrstromes Da 
der Sperrstrom klein und unabhängig von der 
Spannung ist, ist der Kollektorwiderstand rela­
tiv hoch. Der Kollektorström bleibt unabhän­
gig von der Kollektorspannung. denn die 
Größe des Stromes (Emitterstrom), der zusätz­
lich zum Kollektor gelangt, ist praktisch nur 
abhängig von der Größe der zwischen Emitter 
und Basis liegenden Spannung, die den Emit­
terstrom bestimmt. Infolgedessen verlaufen 
die Kennlinien parallel zur Sperrstromkenn­
linie — 0). Das Kennlinienfeld hat große 
Ähnlichkeit mit dem einer Pentode. Da die 
„Restspannung', d. h. die Spannung, bei der 
die Kennlinienkrümmung beginnt, außer­
ordentlich klein ist (einige zehntel Volt), kann 
inan fast das ganze Kennlinienfeld durch- 
steuem und erzielt selbst mit kleinen Kollek­
torspannungen bei kleinsten Verzerrungen 
einen Wirkungsgrad von fast 50 %.

Der pnp-Transistor
Bisher wurde immer von npn-Transistoren ge­
sprochen. Man kann aber ebensogut Verbin­
dungen der Art pnp herstellen (Abb. 11). 
Diese sind sogar bei den auf dem Markt be­
findlichen Transistoren häufiger anzutreffen. 
Da sich die Wirkungsweise mit Elektronen 
anschaulicher darstellen läßt, wurde der etwas 
seltenere npn-Transistor zuerst behandelt. Irn 
Prinzip ist aber die Wirkungsweise des pnp- 
Transistors genau die gleiche wie des npn- 
Typs, nur müssen an Stelle der Elektronen 
Löcher treten.
Den Aufbau und die Energiebanddarstellung 
ohne angelegte Spannung zeigt Abb. Ila An 
Stelle des .Berges' in Abb. 8 liegt hier eine 
.Senke“, da die negativen Raumladungen 
sich in den p-Gebieten befinden (Abb. 5), 
wodurch die Niveaus angehoben werden. Die 
ganzen Betrachtungen lassen sich nun mit 
umgekehrtem Vorzeichen der Leitungsträger 
(Löcher anstatt Elektronen) wiederholen. Um 
die Emitter-Basis-Strecke in Flußrichtung 
zu betreiben, muß an den Emitter eine 
positive Spannung angelegt werden, 
während zur Polung der Kollektor-Basis­
Strecke in Sperrichtung der Kollektor 
negativ sein muß.
Durch die positive Spannung am Emitter 
(Abb. 11b) wird das Niveau gegen die Basis

Kollektor

während das Niveau der Kollektorseite infolge 
der negativen Spannung angehoben wird. Die 
Haupt-Leitungsträger sind jetzt die Löcher in 
der p-Emitterschicht. Es werde jetzt wieder 
unsere Modellvorstellung herangezogen und 
die Ballons (Löcher) betrachtet. Diese befin-

Sprünge, genau wie die Elektronen (Kugeln) 
in Abb 8. Durch die .Decke' (verbotene Zone) 
können sie allerdings nicht hindurch, sondern 
sie werden sich in der in Abb. 11b ange­
gebenen Pfeilrichtung bewegen. Da die Basis­
schicht wieder sehr schmal ist, gelangen sie 
bei der Diffusion bis in die Nähe der Kol- 
lektor-Basis-Ubergangsschicht. Da die Ballons 
nach .oben“ streben, rutschen sie an der 
Schwelle Basis-Kollektor leicht herauf. Die 
durch die Basis-Schicht diffundierten (positiven) 
Locher werden vom negativen Kollektor an­
gesaugt
Alle übrigen Betrachtungen sind analog 
durthzuführen, seien es die Stromverstär­
kung, die Schaltungsart oder die Minoritäts­
träger. Entsprechend der anderen Polung der 
Spannungsquellen ergeben sich Unterschiede 
lediglich in der Art der Anordnung der Kenn­
linienfelder, wie Abb. 10b zeigt. Die symbol­
hafte Darstellung ist durch die Richtung der 
Pfeile am Emitteranschluß gekennzeichnet, wie 
Ln Abb. 9. dargestellt.
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Eine neue Hi-Fi-Anlage
'Der Kreil der verwöhnten Musikfreunde, der an 
die Qualität einer elektroa kust liehen Ubertra- 
gungsanlage beianders hohe Anforderungen stellt, 
wird auch in Deutschland immer größer Damit 
bahnt sich auf dem deutschen Markt eine Entwick­
lung an, die z. B. in den USA in den vergange­
nen Jahren immer größere wirtschaftliche Bedeu­
tung erreichen konnte- Dort hat sich seit 1946 die 
Hl-Fi-Industrle jährlich um rund 50 vergrößert. 
Waren es ursprünglich vorwiegend kleinere Fir­
men, die sich dieses Produktionszweiges annah­
men, io haben In den beiden letzten Jahren auch 
große und größte Fabriken die Produktion von 
Hi-Fi-Ger Alen und -Anlagen aufgenommen. Der 
Umsatz iLieg von 70 MHI. Dollar Lm Jahre 1953 
auf etwa 300 Mill. Dollar im vergangenen Jahr, 
und für 1955 erwartet man eine weitere Steige­
rung. Aui diesen nüchternen Zahlen möge man 
die volkswirtschaftliche Bedeutung erkennen

Der Hi-Fi-Plat1enw«chsler .AG 1102** ist eine Spe 
zialentwidlung für Anlagen mit höchster Wieder­
gabequalität. Rechts daneben im Foto des I5-W- 
Hi-Fi-Verstärken „AG 9000" iil links neben der 
beleuchteten Skala mit symbolisier Anzeige dei 
eingeiteilten Frequenzganges die DM 70 für die 
Aussteuerungskontrolle erkennbar. Der Drehknopt 
links unten gehört zum gleichzeitig als Laut 
stärkerregler dienenden Umblendpolenliomeler; 
in der Mitle und rediti: die getrennten Regler 
für Tiefen und Höhen. Die Chassis-Aufnahme 
zeigt den soliden und übersichtlichen Aufbau

In diesem Jahr bringt nun auch die Deutsche Phi­
lipe GmbH zum erstenmal eine Hi-Fi-Anlage auf 
den deutschen Markt, bei der die einzelnen Grup­
pen ganz besonders sorgfältig aufeinander abge­
stimmt sind, um ein Maximum an Wiedergabe­
Qualität zu erreichen. Die Baugruppen lassen sich 
je nach den räumlichen Verhältnissen und den 
besonderen Wünschen des Musikfreundes jedem 
Geschmack in Aufstellung und Anordnung weit­
gehend anpassen
Will man die hohe Qualität der modernen Schall­
platte voll ausnutzen, dann muß schon das erste 
Glied der Ubertraguogskette mit besonderer Sorg­
falt ausgebildet sein. Der Hi-Fi-Plattenwechslei 
.AG 1102* für drei Geschwindigkeiten wird höch­
sten Qualitätsanforderungen gerecht. Das Ton­
abnehmers ystem mit großem Frequenzumfang und 
geringsten nichtlinearen und Intermodulationsver­
zerrungen ist mit Diamantnadel ausgestattet, um 
auch über lange Zeiträume eine unveränderte 
Wieder gabegüte zu garantieren Selbstverständlich 
hat man auch dem Gleichlauf besondere Aufmerk­
samkeit geschenkt, um alle GleidiJaüfschwankun- 
gen und Rumpelgeräusche unhörbar werden zu 
lassen.
Der Hi-Fi-Spezlal Schallplattenverstärker . AG 9000* 
hat je einen Eingang für Tonabnehmer und Rund­
funk- bzw. Tonbandgerät. Der Störspannungs­
abstand ist so groß, daß auch bei den leisesten 
Stellen keinerlei Eigengeräusch hörbar ist. Die 
erste Stufe (EF 40) ist hauptsächlich als Ent­
zerrerstufe für den Ausgleich der Sdweiddharakte- 
rixtlk von Langspielplatten bestimmt. Ein RC- 
Glied im Eingang und ein frequenzabhängiges 
Netzwerk im Anodenkreis kompensieren den Fre- 
guenzgang. Die zweite Stufe ist über ein gleich­
zeitig als Lautstärkeregler dienendes Dberblen 
duDgspotentiometer angeichalte!, das — mit Null­
stellung in der Mitte des Regelbereichs — ent­
weder die SchallpJatlenwiedergabe oder die über 
den zweiten Eingang zugeführte Ausgangsspan­

nung eines Rundfunk- oder Tonbandgeräts zu 
wählen und zu regeln gestattet. Zwischen der 
zweiten und dritten Stufe [Je EF 40) Hegen für 
die innerhalb weiter Grenzen veränderbare ge­
trennte Höhen- und Tiefenregelung frequenz­
abhängige Netzwerke, die in ihrer GrundichaItung 
etwa der Ln der .Capella 643" bewährten Anord­
nung entsprechen. Die Vorderseite des Verstär­
kers trägt eine große, beleuchtete Skala, auf der 
sich beim Betätigen des Hoch- oder Tief ton reg I er s 
eine Linie verschiebt: ähnlich wie bei einer Fre­
quenzkurve zeigt sie damit symbolisch den ein­
gestellten Frequenzgang sinnfällig an
Die Gegentaktendstufe mit 2 X EL öl gibt bei 
niedrigstem Klirr- und Intermodulafionsfbktor eine 
Ausgangsleistung von maximal 15 W ab. Die 
Aussteuerung erfolgt über zwei Röhren EF 40. 
von denen eine als Phasenumkehr-Röhre arbeitet. 
Bemerkenswert an der Schaltung der Endstufe

ist. daß die Auskopplung der Wechs el st rom I e> - 
stung über einen zwischen den Katoden der bei­
den. Endröhren liegenden hochwertigen Ausgangs­
übertrager erfolgt Zur Aussteuerungskontrolle 
dient eine an der linken Seite der Skala ange­
brachte DM70
Für die Anodenstromversorgung Ist ein Netzteil 
mif drei getrennten Gleichrichterröhren EZ 40 vor­
handen, von denen eine für die drei Voistufen 
icwie für die DM 70 und die beiden anderen für 
die Phasenumkehr- und Endstufe bestimmt sind. 
Zusätzlich ist noch ein vierter Gleichrichter für 
die Gitterspannungsversorgung der Endröhren ein­
gebaut, die wegen der hier angewandten Schal- 
tungttechnlk eine hohe negative Vorspannung er­
fordern. Für alle anderen Röhren wird die nega­
tive Gittervorspannung mit nichtüberbrückten Ka­
toden widerständen erzeugt.
Da das schwächste Glied jeder elektroakustischen 
Uber tragungakette immer noch der Lautsprecher 
iät, hat man besonders hohen Aufwand getrieben, 
um auch hier zu einem Optimum zu kommen. Zur 
Wiedergabe dient eine aus einer Schallbox und 

Dar Tiefton-Sdiollboz dar Hi-Fi-Anlage wird zwecimäfligx' weise in ainar Eske dai Raumes aufgestellt. Aus dar Inn« n ansidil dar Tiaflon-Sdiallbox ersieht man die Anordung der beiden 22-cm-Lauliprediar und die innere Auskleidung mil absorbierendem Material zur Dämpfung des Rüdtschalls

zwei getrennten Hochton-Projektoren bestehende 
Kombination. Diese Schallbox mil zwei 22-cm-Hi-Fl- 
Lautsprechersystemen .9710* ist für die Wieder­
gabe der tiefen Frequenzen bis 30 Hz bestimmt 
und so ausgeführt, daß sie einer unendlich großen 
Sctallwand gleidi kommt Ei empfiehlt sich, die 
Box. die zur Dämpfung des Rückschalls Innen 
sorgfältig mit schallschluckenden Materialien aus­
gekleidet ist, in einer Ecke des Raumes aufzu­
stellen, weil sich dabei die günstigsten Abinah- 
IungsbedIngungen ergeben.
Die beiden Hochlen-Pro] ektoren sind mit je einem 
Lautsprechersystem .9710 M* mit Hochlonkege] 
ausgerüstet, die sich räumlich wett voneinander

Die beiden Hochlon-Projektoren enthalten je ein 
Lautsprechersystem „9710 M" mif Hoditonkegel 
und können räumlich getrennt aufgestellt werden

getrennt aufstellen lassen und damit — nach 
sorgfältiger Auswahl des Aufstellungsortes — 
eine hervorragende K lang Verteilung im Raum er­
geben.
Alle Verbindungen der einzelnen Gruppen sind 
als Steckverbindungen ausgefuhrtr so daß ein 
einfacher und betriebssicherer Zusammenbau mog- 
lich ist.
Mit dieser Anlage wird dem anspruchsvollen 
Muslkliebhober Jetzt auf dem deutschen Markl 
eine hochwertige Anlage angeboten, die vielleicht 
geeignet ist, weitere Anhänger für die Hi-Fl-Wie- 
dergabe zu gewinnen, wenngleich der hohe Auf­
wand sich verständlicherweise auch im Preis Aus­
drücken muß. Aber wie überall, gilt auch hier 
der alte Satz .Der Preis ist eine Funktion der 
Stückzahl*, und deshalb besteht vielleicht doch 
eine gewisse Aussicht dafür, daß in hoffentlich 
nicht zu ferner Zukunft sieb immer weitere Kreise 
an dieser perfektionierten Technik erfreuen 
können. —th
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Seit der Freigabe des ersten Dezimeter­
wellen-Amateurbandes im Herbst des 
Jahres 1952 ist in Amateurkreisen die 
Diskussion über eine fremdgesteuerte 
Endstufe guten Wirkungsgrades für das 
70-cm-Band nicht verstummt. Es gab und 
gibt zwar aus alten Beständen Spezial­
röhren, die durchaus in der Lage sind, im 
interessierenden Frequenzbereich zufrie­
denstellend zu arbeiten. Durchweg hand- 
delt es sich aber dabei um Trioden, die 
mit steigender Anodenverlustleistung 
und größerwerdender Frequenz insbeson­
dere bei Gitterbasisbetrieb und Klasse-C- 
Verstärkung so erheblicher HF-Steuer- 
leistung bedürfen, daß sie der Amateur 
selten aufbringen kann.
Die Möglichkeit, für das 435-MHz-Band 
hochverstärkende Antennensysteme ohne 
Schwierigkeiten herstellen zu können, die 
den Mangel an HF-Ausgangsleistung 
auszugleichen vermögen, ließ den Wunsch 
nach einer leistungsfähigen Endstufe noch 
etwas in den Hintergrund rücken. Man 
verzichtete bewußt auf die Geradeausver­
stärkung in der Endstufe, baute mehr 
oder weniger komplizierte Richtstrahler 
und benutzte die aus ausländischen Be­
ständen stammende Doppeltetrode 832 
als Verdreifacher, die zwei bis fünf Watt 
Ausgangsleistung liefern konnte. Die Re­
sultate waren verblüffend. Erinnert sei 
an die außergewöhnlich guten Inversions­
verhältnisse zu Beginn des Monats März 
1953, als DL 3 FM mit einem 832-Ver- 
dreifacher über 800 km von der Waliser 
Station GW 2 ADZ gehört wurde. Aber 
auch als Amateur soll und kann man sich 
nicht einer vorwärtsstrebenden Entwick­
lung entziehen. Den Schlüssel zur Ver-
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besserung der 435-MHz-Endstufe und zur 
vollen Ausschöpfung der Lizenzbestim­
mungen lieferte vor einigen Jahren die 
deutsche Röhrenindustrie, als sie die 
QQE 06/40 herausbrachte. Sie hatte in 
der amerikanischen AX 9903 ihre Vor­
gängerin. Es dauerte nicht lange, bis die 
Verwendungsmöglichkeit der QQE 06/40 
im Dezi-Sender des Amateurs unterstri­
chen wurde [1]. Inzwischen sind auch 
andere Spezialröhren (z. B. QQE 03/20, 
QQE 03/12 und EC 81) auf dem deutschen 
Markt erschienen die den Bau eines 
hochmodernen UHF-Senders gestatten [2|.
Schaltung
Die Steuerspannung, die einem quarz­
kontrollierten Steuersender [3] entnom­
men wird, gelangt über ein symmetri­
sches FJachbandkabel, das als Linkleitung 
fungiert, und eine Koppelspule induktiv 
auf den Gitterkreis der QQE 06/40 im 
Verdreifacher. Der symmetrische Gitter­
kreis ist von gewohnter Bauart: mittel­
angezapfte Spule und Schmetterlingsdreh­
kondensator. Die Verdreifacherröhre 
wird mit fester Gittervorspannung be­
trieben und arbeitet als Klasse-C-Ver- 
vielfacher. Ein Scheibenkondensator stellt 
am gitterfernen Ende des Gitterableit­
widerstandes den Hochfrequenztiefpunkt 
her. Uber einen Shunt für das in ver­
schiedene Stromzweige einschaltbare 
Milliamperemeter gelangt die stabili­
sierte, negative Vorspannung an die Git­
ter der ersten QQE 06/40. Das Schirm­
gitter wird nicht unmittelbar am An­
schlußstift des Sockels abgeblockt, da ai 
diese Weise störende Parasitärschwin 
gungen unterdrückt werden. Der 
kreis ist ein Halbwellenschwingkreis,

Tah. I. Mellwerle

ohne Last mH Last
a) Verdreifacher
u. 400 400 V

200 —
140 160 mA

5 4 mA
b) Endstufe

400 400 V
U,2 . 200 200 V
l. uo 210 mA

8 5 mA

mit Hilfe eines kleinen Schmetterlings­
drehkondensators in Resonanz gebracht 
wird. Die Zuführung der Anodenspan­
nung erfolgt an den Punkten geringster 
HF-Spannung über zwei kleine Viertel­
wellendrosseln und einen Widerstand. 
Zwischen ihm und dem Anodenstromshunt 
leitet ein Scheibenkondensator HF-Reste 
gegen Masse ab.
Die im Anodenschwingkreis der Verdrei- 
facherröhre ausgesiebte Frequenz (sie 
liegt zwischen 432 und 435 MHz) gelangt 
induktiv auf das Gitter der zweiten 
QQE 06/40, die die Aufgabe hat die Nutz­
leistung des Gerätes auf einige zehn 
w/att anzuheben. Die Resonanzfrequenz 
des Systems Gitterkurzschluß/Gitter ist 
bei der QQE 06/40 etwa 300 MHz, so daß 
man nur mit Kunstgriffen in die Lage 
versetzt Wird, Energie in den Gitterkreis 
zu zwingen (Abb. 3).
Die älteste . _>■, , et«0de ist die von Philips
unmittelbar® Zwei Trimmer sitzen
mit denen ein" den Gitteranschlussen.

“ aerienresonanzkreis abge-
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stimmt wird. Die Gittervorspannung wird 
über eine Drossel zugeführt.
Aus dem Ausland kommt die zweite Art, 
die Klippe der Gitterkreisabstimmung zu 
überwinden. An jeden Gitteranschluß 
w>rd ein Kupferblechstreifen gelötet, der 
an seinem gitterfernen Ende frei endigt. 
Er wird in seiner Länge und in seinem 
Abstand vom Anodenkreis der Vorröhre 
so lange verändert, bis der Gitterstrom 
der auszusteuernden Röhre ein Maximum 
erreicht.
Der Verfasser bediente sich einer dritten 
Art der Gitterkreisausbildung, die ihm 
liebenswürdigerweise von G r a t a m a 
und de Leeuw milgeleilt wurde. 
Prinzip ist in Abb. 3d dargestellt.

Ihr

Mit einem Kondensator Cfl, der sich an 
den Gitteranschlußsliften der Röhre be-
findet, wird der sich aus den Gitterin­
duktivitäten Lg, deren Hauptteil die Zu- 
führungsleilungen bestreiten, und den 
beiden Eingangskapazitäten Ce zusam­
mensetzende Schwingkreis auf die einzu­
koppelnde Frequenz (in diesem Falle also 
432 . 435 MHz) abgestimmt. Dieser 
Schwingkreis ist ein symmetrisches lA 
Filter. An diesen .inneren“ Kreis schließt 
man ein durch Cg' verkürztes Lecher­
system an, so daß C„ und Cq' parallel 
geschaltet werden. Sie lassen sich also 
durch ein CUPrt = Cu + Cfl' ersetzen, wo­
bei C(l etwa gleich Cp/2 ist.
Die Praxis hat gezeigt, daß die zuletzt 
angeführte Methode der Abstimmung des 
435-MHz-Gitterkreises einer QQE 06/40 
die weitaus günstigste ist. Bei gleichen 
Versuchsbedingungen erhält man mit der 
ersten Methode an den Gittern eine HF- 
Effeklivspannung von etwa 150 V, wäh­
rend das letztgenannte Verfahren immer­
hin 210 V zu erzeugen vermag. Sie rückt 
das Problem der Aussteuerung in ein 
wesentlich milderes Licht.
Der Gitterkreis der geradeausverstär­
kenden QQE 06 40 wird mit einem han-
delsublichen, wenig verkleinerten
Schmetterlingsdrehkondensator abge-
stimmt. Der Gitterableitwiderstand wird 
an den Symmetriepunkt des Lecher­
systems angeschlossen. Uber einen Shunt 
und einen Tiefpunktkondensator erreicht 
die feste Gittervorspannung die Steuer- 
gitler. Die Pentode im Gilterableitkreis 
hat die Aufgabe die zur Verfügung ste­
henden stabilisierten 90 V auf 50 V her­
unterzudrücken; ein Wert, der für Ge­
radeausverstärkung notwendig ist. Mittels 
eines Potentiometers läßt sich die Gitter­
vorspannung zwischen 0 und 90 V ein­
stellen. Diesen Vorteil empfindet man 
recht deutlich bei Abgleicharbeiten an der 

koaxiales Antennen relais betreibtEndstufe, an der Antennenspeiseleitung die ein

Rg!Rg I

■“1

Abb. 3. Di mar QQE 0o/40 bei
435 MHz. a] nach Philips Angaben, h| noch ARRL-Angaben, e] nach Gratama und 

i Leeuw, d) Entstehung dei Schwingkreises in Skizze c (i. auch Text)

Treiber-^

unmittelbar.

Gdiemracfilüsse 
getötet

und an der Antenne selbst. Auch das 
Schirmgitter der zweiten QQE 06.40 wird 
nicht unmittelbar am Anschlußstift ab^e- 
blockt, sondern erst hinter einer Viertel­
wellendrossel. Verdrosselt sind auch alle 
Heizfadenanschlüsse, jedoch nicht die 
Katode. Das erwies sich beim Verfasser 
nicht als notwendig, da die Katodentem- 
peratur sich nicht bei Ansteuerung der 
Röhre ändert. Der Anodenkreis im Ver­
stärker ist ein Viertelwellensystem. Die 
Auskopplung der Hochfrequenz erfolgt 
mit Hilfe einer kleinen Koppelspule, die 
an einen kapazitiv,:n Spannungsteiler an­
geschlossen ist, der einen Übergang 
Symmetrie/Asymmetrie und eine Anpas­
sung an das Koaxialkabel ermöglicht 
Im Netzteil erfolgt die Siebung der in 
zwei parallel geschalteten Zweiweggleich­
richtern erzeugten hohen Gleichspannung 
in einer Siebkette mit Schwingdrosselein­
gang, um die Schwankung der Anoden­
spannung bei wechselnder Belastung auf 
ein Minimum herunterzudrücken. Ein 
Voltmeter kontrolliert die Höhe der An-

Abb.2. Frontori51chI der 
Endstufe. Rechts unten 
Netzschalter für Heiz- 
und Hochspannung mit 
zugehörigen Siche-

Umsdiaher für

siimmknöpfe

d reifachers 
Gitterkreil

dei 
und 
der

den 
Ver-

End­
End -

stufano bslimmung und 
Kabel Spezial i ledter

Lickl el d, K G., DL 3 FM Moderner 
Sieuersender für die Amateurbander um 144 
und 435 MHz. FUNK-TECHNIK Bd. 9 (1954). 
Nr. 21. S. 595—596, u Nr. 22. S. 623—624

Tab. 11. Kapazlläts- und Induktlvltatswerte

c i

C 2

SdimelterlingsdrehkondeDsatar, 2X 8 pF i 
Orig i nal zu st and (Hopt}
Schmetterhngsdrehkcndensator. 2X 8 pF. 
]e ein Statorträger entfernt {Uopi]

Primärseiten der 
so geschaltet, daß

odenspannung. Die
Transformatoren sind
mit Hilfe eines Schalters die Heizspan­
nung und mit Hilfe eines anderen die

ein- und ausgeschaltet
Parallel zum Hochspan­

liegt der Arbeitskontakt 
Es gestattet, die Anoden-

Hochspannung 
werden kann, 
nungsschalter 
eines Relais.
Spannung der Endstufe gleichzeitig mit 
der des Steuersenders zu kontrollieren. 
Mit einem einzigen Schalter am Arbeits­
platz des Amateurs läßt sich der Sender 
von .Empfang' bzw. .Warten" auf .Sen- 
den" 
des 
die 
zwei 
dem 
eine

schalten. Parallel zur Primärseite
Hochspannungstransformators liegt
Primärwicklung eines Trafos, 
Funktionen zu erfüllen hat.

der 
Nach

Autotransformatorprinzip wird ihm 
Spannung von 110 V entnommen. 

und auf das Kabel zum Sender hin schal­
tet, wenn die Hochspannung eingeschal­
tet wird. Die Sekundärseite des Trafos 
liefert eine Niederspannung zum Betrieb 
eines starken Gebläses, das beide Röhren 
im Betrieb kühlt. Ein kleiner 
stand reduziert die Spannung 
geringen Betrag, so daß ein 
Lauf des Ventilators erzielt

Vorwider- 
um einen 
ruhigerer 

wird. Die
Kühlung ist erforderlich, da die hier be­
schriebene Endstufe bei den für diese 
hohen Frequenzen gültigen Grenzdaten
betrieben wird. (Wird fortgesetzt)

Schrifttum

PI

Kretzmann. R. Eifi 30-W-Sender für 
430 MHz mit QQE 06/40. FUNK TECHNIK Bd 6 
(1951), Nr. 13. S. 356—357
Schweitzer, H., DL 3 TO: Dezi-Sende­
Endstufe .TR/PA 0.7/010' für das 70-cm-Ama- 
leurband. FUNK-TECHNIK Bd. 9 (1954). Nr. 15.

c 3 Tauchtrimmer, 3 ... 30 pF, alle Rotorringe

L 3

1 Wdg.. 1-mm-Cu-Draht, versilbert.’
18 mm Innendui chmesser
2 Wdg., 1-mm-Cu-Draht, versilbert;
18 mm Innendurchmesser; 7 mm Win 
dungsabsiond
110 mm lange CuBand-Streifen. 1 mm 
X 10 mm. weich Auf der Anodenseite 
an den Unlerrand der von den Anschluß­
Streifen befreiten Kühlflügel 40 623 ge­
lötet; auf der Kondensatorseite an die 
Statoranschl üsse gelötet. Aul eine 
Strecke von 80 mm einander auf 15 mm 
genähert. Anschlußpunkte der Viertet- 
wellendrossein 65 mm von den Anoden­
klemmen entfernt
Haarnadelschleife aus versilbertem 3-mm- 
Cu-Draht: 100 mm lang. Ad den Gitter­
anschlüssen gespreizt, dann auf 15 mm 
Abstand genähert. L 4 ist von L 3 
(unterer Rand) rund 15 mm entfernt.

55 mm lange, versilberte Cu-Rohre, 6 mm 
X 8 mm. in die die Schraubklemme 
aus 40 623 eingebaut wurde. Kurzsdiluß- 
schieber aus Vierkantmessing 12 mm X 
12 mm: wirksame Länge des Viertel­
wellensystems 45 mm. Die neue Aus­
führung der QQE 08/40 mil Preßglas­
kappe eifordert ein um rund 20 
längeres System
50 mm lange Haa m ad el schiene aus 1 
starkem. verzinntem Schaltdraht 
Seide- und Nylonisolalion. Abstand 
Schenkel voneinander rund 20 
Abstand L 5 von L 8 etwa 5 mm

der

Die _ Dämpf ungsscheibe“ hat einen 
Durchmesser von 40 mm und besieht 
aus 1 mm Messing

FUNK-TECHNIK Nr. 9/1955 249



Von Sendern HMdJrcdüefizcK E. DIRKS

Neun N WDR-Ferniahfcnder
Seit einigen Tagan arbeitet dar neue Fernieh- 
lender dai NWDR. Tautoburgar Wald, auf 
Kanal II mit einer Strahlungileii tung von 
100 kW. Er ichließi die Lüdce zwischen den 
Venorgungsgebieten der N WDR-Fernjehsend er 
Langenberg und Hannover. Durdi die Inbe­
triebnahme dieses neuen Ferniahianderi wird 
et notwendig, den UKW-Sender auf dem Biel­
slein (MW-Programm) wieder mit der ursprüng­
lich vorgesehenen Frequenz 90,6 MHz zu be­
treiben.
Auf Kanal 11 wird ferner der 6-kW-Fernieh- 
sender Kiel betrieben. Van dem neuerridilelen, 
100 m hohen Antennanmcit wird künftig auch 
dos NW DR-MW-Programm abgeifrahlt. Die 
neuen Fernsehstationen arbeiten zunächst im 
Versuchsbetrieb.

Neues Funkhaus in Straßburg
Im Herbst dieses Jahres teil mit dem Bau des 
schon längere Zeit geplanten Straßburger Funk­
hauses begonnen werden. Ei handelt sich um 
ein acht Stockwerk hohes Gebäude, das am 
Place dei Bordeaux neben dem Neubou der 
«Television* errichtet werden wird. Die Fertig­
stellung des umfangreichen Projektes dürfte 
mehrere Jahre In Anspruch nehmen.

UKW-Sendernetz in Finnland
Audi der finnische Rundfunk beabs idüigt, ein 
UKW-SenderneFr im gesamten Land zu errich­
ten. Van den vier 10-kW- und fünfzehn 3-kW- 
UKW-Sondern konnten bereits acht Stationen 
dem Betrieb übergeben werden. Sämtliche 
10-kW-Sender haben eine Strahlungsleistung 
von 60 kW. während die der 3-kW-Stationen 
etwa 9 kW ist.
Die meisten UKW-Sender befinden sich Im süd­
lichen Landesfeil. Für Helsinki und Vaasa sind 
je zwei 10-kW-Sender vorgesehen.

Drahtfunk In Westdeutschland
Oberpoat- direktlon Natzgruppan ProQramm

Braunschwelg

Bramen

■ rau mchwa Ig, Einbeck, Göttingen, Goslar, Harzberg (Harz) 
Bremen, Bremerhaven,

NWDR

/ Radio Bramnn, \ NWDR

Dorimund

Düaieiderf

Freiburg (Breisgau)
Hamburg

Hannovar

Emden, Oldenburg, OinabrücK, Weiterstede, Wilhelmshaven
Dortmund, Lüdenscheid, Meschede, Siegen 
Düsseldorf, Enen, Wuppertal
Lörrach -
Cuxhaven,Hamburg 1, Hamburg fi, Lübeck, Lüneburg, Stade
Cello, Hameln,

NWDR

NWDR

f SWf.H.ulich, \ Rundfunk. SDR
NWDR

NWDR

Kiel

München

Hannover, Uelzen
Eckernförde, Elmshorn, Eutin, Flensburg, Heide, Husum, Kiel, _ Neumünster
Augsburg, Bad Reichenhall, Garmisch­Partenkirchen, Immenstedt, Kempten

NWDR

BR, SDR. SWF

Berlin (West)
Starnberg, Traunstein
Berlin (West) SFB, RIAS

Bild-ZF-Verstärker und Video-

Die Wirkungsweise der Impuls-Trem- 
stufe (Amplitudensieb) und der Horizon­
tal- und Vertikalablenkung wurde in 
FUNK-TECHNIK Bd. 10 (1955), Nr. 6. 
S. 158—160, besprochen. Der folgende 
Beitrag behandelt den Bild-ZF-Verstärker 
und die Video-Endstufe, wiederum in An­
lehnung an die Service-Anleitung für den 
Te/efunken - Fernsehempfänger ,,FE 10“.

Wie das Blockschaltbild in dem oben erwähn­
ten Beitrag auf S. 159 erkennen läßt, bilden 
HF-Vorstufe, MisdisLufe und Oszillator zu­
sammen mil dem Antennen-Ubertrager, der 
ZF-Bandsperre und dem Kanalschalter eine 
elektrische und mechanische Einheit. Die HF-. 
Verstärkerrohre PCC 84 arbeitet in Cascode­
Schaltung Da in der Mischstufe ein Pentaden­
system (PCF 82) benutzt wird, erreicht man 
eine besonders hohe Misch versta rkung. Das 
Triodensystem derselben Röhre erzeugt eine 
Oszillatorfrjquenz, die für jeden Kanal um 
den Betrag der Bild-ZF (25,75 MHz) hoher als 
die Bildlrägerf requenz liegt. Nach der Mi­
schung haben oberes und unteres Seitenband 
des empfangenen Senders ihre relative Lage 
zum Träger vertauscht. Wahrend im hoch­
frequenten Signal der Tonträger eine um 
5.5 MHz höhere Frequenz als der Bildträger 
hat. liegt die bei der Mischung entstehende 
1.Ton-ZF um 5.5 MHz unter der Bild-ZF (1. Ton­
ZF = 20,25 MHz).

Blld-Zf-Verstarker
Der Empfänger arbeitet nach dem Intercarrier­
Tonverfahren, d. h., Bild-ZF und 1. Ton-ZF 
durchlaufen denselben Verstärker, und die 
eigentliche Ton-ZF entsteht erst am Bild-ZF- 
Gleichrichter als Differenzfrequenz zwischen 
□ ildträger und Tonträger. Die Form der 
Durchlaßkurve des Bild-ZF-Verstärkers ist 
einesteils durch diese Betriebsart vor­
geschrieben, zum anderen durch das Ein­
seitenbandverfahren der Bildübertragung. Die 
Bandbreite des ZF-Verstärkers ist ausschlag­
gebend für das Auflösungsvermögen des Emp­
fängers und wird daher so groß wie möglich 
gemacht, gleichzeitig wird durch die Selek­
tionsmittel der ZF-Verstärkung auch eine aus­
reichende Selektion gegen die Nachbarkanäle 
sichergestellt.
Der Bild-ZF-Verstärker ist mit 4 Röhren EF 80 
bestückt und hat dadurch eine hohe Verstär­
kungsreserve bei gleichzeitig größtmöglicher 
Bandbreite. Durch den ungewöhnlich hohen 
Aufwand von insgesamt 11 Abstimm-, Sperr- 
und Saugkreisen allein im Bild-ZF-Verstärker 
wird erreicht, daß trotz der großen Bandbreite 
die Nachbarkanal - Selektion noch bessere 
Werte erreicht, als dies in den Empfehlungen 
vorgesehen ist. Die Verstärkung der beiden 
ersten Röhren wird automatisch geregelt und 
der Arbeitspunkt durch den Kontrastregler 
W 1 eingestellt. Durdi eine Katoden-Gegen- 
kopplung lassen sich die durch die Regelung 
verursachten Änderungen der Röhreneingangs­
werte genügend klein halten. Die beiden letz­
ten Röhren des Bild-ZF-Verstärkers arbeiten 
mit fester Vorspannung, um auch bei großen 
ZF - Amplituden einen ausreichenden Aus- 
sleuerbereich und damit verzerrungsfreie Ver­
stärkung sicherzustellen.

Vor dem Gitter der 1. ZF-Verstärkerröhre 
liegt ein aus 3 Kreisen bestehender Bandpaß 
(Sp 49, Sp 50, Sp 51 mit zugehorenden Kapa­
zitäten). Er hat eine über die gesamte Band­
breite nahezu konstante Durchlaßkurve und 
bei der Resonanzfrequenz des Längskreises 
Sp 50, C 32 eine sehr tiefe Sperrstelle zur 
Unterdrückung des Tonträgers im Nachbar­
kanal. An der Anode jeder ZF-Röhre liegt 
jeweils ein gedämpfter Abstimmkreis. Die 
Resonanzfrequenzen dieser 4 Abstimmkreise 
sind gegeneinander versetzt, und als Parallel- 
C sind nur die Röhren- und Schaltkapazitäten 
wirksam. Die Induktivitäten dieser Kreise 
sind bifilar gewickelte Transformatoren. Die 
Anordnung hat gegenüber dem RC-gekoppel- 
ten Verstärker den großen Vorteil, daß auch 
beim Auftreten großer Störspannungsspitzen 
keine Veränderungen des Gitterpotentials 
durch den Gitterstrom und dadurch im Bild 
lange weiße Fahnen nach impulsförmigen Stö­
rungen auftreten können Durdi die feste 
Kopplung der Bifilarwicklung wird weiterhin 
erreicht, daß Anoden- und Gitter Wicklung die 
Eigenschaften eines einzigen Resonanzkreises 
beibehalten und nicht, wie es bei loserer 
Kopplung der Fall wäre, die für den Bild-ZF- 
Verstärker weniger günstigen Übertragungs- 
eigenschaiten eines Bandfilters annehmen. Der 
Abstimmkreis an der Anode der 4. ZF-Röhre 
transformiert als Dioden-Ubeitrager den Dio­
denkreis-Widerstand auf den zur Dämpfung 
des Abstimmkreises erforderlichen Wert.
Um die Tonwiedergabe von Veränderungen 
der Feinabstiinmung unabhängig zu machen 
und um zu verhindern, daß die Bildmodu­
lation im Ton hörbar oder der Ton im Bild 
sichtbar wird, muß die Durchlaßkurve des 
Bild-ZF-Verstärkers dort, wo der Tonträger 
liegt, über eine gewisse Breite hinweg an­
genähert horizontal verlaufen, wobei die Ver­
stärkung in diesem Bereich nur etwa 5.8°^ 
der Maximalverstä rkung im Durdilaßhereich 
betragen darf. In der Gesamt-Durchlaßkurve 
muß eine Art Treppenstufe vorhanden sein 
(„Tontreppe“). Zur Einstellung dieser Ton­
treppe dienen die beiden Saugkreise Sp 54, 
C 36 und Sp 57, C 39, die mit den Abstimm­
kreisen an der Anode der 1. bzw. 2. Bild-ZF- 
Röhre induktiv gekoppelt sind. An den Ab 
stimmkreis zwischen der 2. und 3, Bild-ZF- 
Röhre ist außerdem über C 42 noch ein weite­
rer Saugkreis Sp 58, C 43 angekoppelt, der den 
Bildträger im Nachbarkanal unterdrückt, wah­
rend der Saugkreis Sp61, C 45 an der Anode 
der 3. Bild-ZF-Röhre zusätzlich zum Dämp­
fungspol des Bandpasses den benachbarten 
Tonträger im Nebenkanal sperrt.

EHd-ZF-Gleichrichtung und Regelspannungs­
erzeugung
Zur Gleichrichtung des Video-Signals dient die 
Germaniumdiode OA 1G0, die gegenüber einer 
Röhrendiode einen besonders niedrigen Innen­
widerstand in Durchlaßrichtung hat und da­
durch einen besseren Wirkungsgrad des 
Gleichrichters erreicht, während die zur Ge­
winnung der Spannung für die automatische 
Regelung verwendete Germaniumdiode OA 159 
einen besonders hohen Widerstand in der 
Sperr-Richtung hat. Ganz allgemein verdienen 
Germaniumdioden an dieser Stelle des Emp­
fängers gegenüber Röhrendloden auch des­
wegen den Vorzug, weil durch Wegfall der 
Heizleitungen und der möglichen kapazitiven 
oder durch Isolationsfehler verursachten
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Endstufe eines Fernsehempfängers

Brummeinslreuungen die Schaltung bedeutend 
weniger brummanfällig wird.
Zusammen mit den gegen Masse liegenden 
Kapazitäten der Schaltung bildet Sp 65 ein 
Tiefpaß-Filter. das den Frequenzgang im Ge­
biet der höheren Frequenzen des Video­
Signals linearisiert. Die am Diodenlastwider­
stand W 43 auftretende Richtspannung liegt 
über den Entkopplungswidersland W 42 auch 
an der nach außen geführten Meßbuchse M 4, 
so daß in bequemer Weise der Anschluß von 
Kontrolllnstrumenten zur Überprüfung der 
Verstärkung und der Durchlaßkurve bis zum 
ZF-Gleich rieh ter möglich ist.
Der aus Sp 64 und C 55 gebildete Sperrkreis 
verhindert, daß die bei niederen Ordnungs­
zahlen mit großer Amplitude auftretenden 
Harmonischen der Blld-ZF in den Video-Ver­
stärker gelangen, von dessen Ausgangs­

Widerstand W 51 eine negative Vorspannung 
zugeführt. Eine HC-Kombination in der Ka- 
lodenleitung hätte hier den Nachteil, daß der 
Katodenkondensator sehr groß sein müßte, da 
sonst störende Phasenverzerrungen bei den 
tiefsten Frequenzen des Video-Signals auf­
treten.
Der großen Bandbreite im HF- und ZF-Teil 
des Empfängers entsprechend. verarbeitet 
auch die Video-Verstärkung ein besonders 
breites Frequenzband. Diese große Bandbreite 
wird durch den relativ niedrigen Anoden­
widerstand von 2 kOhm (W 44, W 45) in Ver­
bindung mit der linearisierenden Wirkung des 
Tiefpaß-Filters an der Anode der PL 83 er­
reicht {Sp 66 mit Röhren- und Schaltkapazi­
täten). Der Sperrkreis Sp 67, C 54 ist auf 
5,5 MHz abgeglichen und verhindert, daß die 
Differenzfrequenz (2. Ton-ZF) sichtbar wird.

Die AW 43-20 hat einen metallhinterlegten 
Bildschirm und benötigt deshalb keinen 
lonenfallenmagneten. Die Einstellung der 
Schärfe erfolgt durch das Potentiometer W 7. 
Zur Bildverschiebung dient ein besonderer, 
auf den Hals der Bildröhre aufgeschobener 
Zentriermagnet.
Beide Röhrentypen arbeiten mit Ablenk­
spulen, die sehr homogene Ablenkfelder und 
dadurch randscharfe Bilder ergeben. Die 
damit verbundene leicht klssenlörmige Ver­
zeichnung der Rasterfläche wird durch beson­
dere, slabförmige Entzerrungsmagnete kom­
pensiert, so daß eine rechteckige Rasterfläche 
mit genau senkrechten, geraden Randlinien 
entsteht.
Bei allen Empfangertypen wird das Video­
Signal über C 203 an die Katode der 
Bildröhre gelegt. Durch die gleichstromfreie 
Ankopplung der Helligkeits-Steuerspannung 
vermeidet man bei aufeinanderfolgenden 
Szenen mit verschiedener mittlerer Helligkeit 
ein Nachregulieren des Empfängers. Die Be­
dienung Ist durch diese Art der Ankopplung 
merkbar einfacher.
Das Gleichspannungspotential an der Katode 
der Bildröhre — und damit die Grundhellig­
keit des Bildes — wird durch das Potentio­
meter W 4 eingestellt.

leitungen und Schaltelementen ausgestrahlt 
werden und dabei auf den Eingang des Emp­
fängers zurück wirken, was besonders bei 
Empfang in Band l zu Selbsterregung und 
damit zu schlechtem oder unbrauchbarem Emp­
fang führen kann. Der beschriebene Sperr­
kreis wird daher auf die Mitte des Emp­
fangsbandes 1 eingestellt und bewirkt dabei 
eine maximale Unterdrückung der Harmoni­
schen, die in den Kanal 3 fallen. In Einzel­
fällen kann es, wenn unter ungünstigen Be­
dingungen In Kanal 2 oder Kanal 4 empfan­
gen werden muß, vorteilhafter sein, diese 
Sperrkreiseinstellung so zu ändern, daß die 
maximale Unterdrückung der Harmonischen 
im Jeweiligen Empfangskana] erreicht wird.

Video-Veritärker
Der einstufige Video-Verstärker ist mit der 
PL 83 bestückt. Die Katode dieser Röhre liegt 
an Masse, und dem Gitter wird über den

Bildröhre
Bei der Tisch- und bei der Standausführung 
des «FE 10' ist die magnetisch fokussierte 
Bildröhre MW 43-64 eingebaut, während die 
mit Rundfunk und Plattenspieler-bzw. Platten­
wechsler kombinierten Typen .Terzola 1' und 
.Terzola II" mit der statisch fokussierten 
Bildröhre AW 43-20 ausgerüstet sind. In den 
Geräten .FE 10/53 T- und «FE 10/53 S' wird die 
ebenfalls magnetisch fokussierte Bildröhre 
MW 53-20 verwendet. Bei der MW 43-64 be­
nutzt man für die Fokussierung einen ring­
förmigen Permanentmagneten: zur Einstellung 
der Bildschärfe dient ein magnetischer Neben­
schluß, der über eine biegsame Welle von 
der Rückseite des Gerätes aus eingestellt 
werden kann. Die Bildverschiebung erfolgt 
mittels einer verschiebbaren Ringplatte, die 
als Polschuh des Magneten wirkt. Außerdem 
gehört zu der Röhre ein lonenfallenmagnet.

Der Wehnellzylinder der Bildröhre (g 1) liegt ■ 
über den Widerstand W 94 an Masse, über 
C 111 erhält g 1 Austastimpulse, die beim 
Rücklauf des Strahls von unten nach oben 
den Strahlstrom unterdrücken. Die Voranode 
(g 2) liegt auf dem Gleichspannungspotential 
der Boosterspannung (etwa + 54Ö V gegen 
Masse); dieser Elektrode führt man die Im­
pulse zur Austastung des Strahles während 
des Rücklaufs in horizontaler Richtung zu. 
Die im Strablengang darauffolgende Fokus­
sierelektrode (g 3) erhält bei den magnetisch 
fokussierten Bildröhren MW 43-64 und 
MW 53-20 eine konstante Spannung von etwa 
+ 230 V gegen Masse und bei der statisch 
fokussierten Bildröhre AW 43-20 zur Einstel­
lung der Bildschärfe eine mit W 7 veränder­
bare Spannung.
An der Anode liegl die aus der Horizontal­
ablenkschaltung gewonnene Hochspannung 
von 14 kV.
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Submi n ia tu rübe r I rag er .TSOOI* (Labor W)
3 Kondensatoren (Wimo)

2 Widerstände (Draiowid)

Transistor OC 70 (Volvo)

3 Miniaiur-Heizzellen 1,5 V, Nr. 247 (Pertrix)
Kleinhörer, magn. (Labor Wj

iatur ■ Tongenerator mit Transistor

Für Sonderzwecke kann es von Vorteil sein, 
einen Min iatur-Tongenera lo r zur Verfügung 
zu haben, den man wie eine kleine Zigaretten­
packung In die Rodetasche stecken kann. Die 
allgemein üblichen Röhrengeneratoren schei­
den aus, da die erforderlichen Heiz- und 
Anodenbatterien verhältnismäßig viel Raum 
beanspruchen. Am günstigsten ist wohl eine 
Transistorschaltung, die mit Miniaturbatterien 
betrieben werden kann. Die Versuche mit der 
in FUNK-TECHNIK Bd. 9 (1954) Nr. 17, S. 477, 
veröffentlichten Schaltung ermutigten zum 
Aufbau eines solchen Tränsistor-Tongenerators.

10OO-H z-G en erato r
Der Generator wurde für eine Tonfrequenz 
von 1000 Hz bemessen, die sich für die ver­
schiedensten Zwecke gut eignet Als Trans­
istor bewährte sich der Va/vo-Transistor 
OC 70. Der Schwingkreis besteht aus der Ton­
frequenzdrossel D 1 und aus den Kondensato­
ren C 1, C 2. Da Miniatur-Tonfrequenzdrosseln 
im Hande] nicht erhältlich sind, wurde ein 
winziger Subminiatur-Transformator der Fa. 
Labor Wennebostel verwendet und dessen Pri- 
märwicklungsimpedan^ ausgenutzt.
Man kann die Schwingschaltung, die in C-Be- 
trieb arbeitet, als eine Art Colpitts-Anord- 
nung betrachten. Wie das Schaltbild zeigt, 
wird die Rückkopplungsspannung vom Kollek­
tor zum Emitter vom kapazitiven Spannungs­
teiler C 1, C 2 abgegriffen. Stromverbrauch 
und Innenwiderstand hängen von der Größe 
des Widerstandes R 1 ab. der im Mustergerät 
mit 22,5 kOhm bemessen wurde. Durch den 
Widerstand R 2 (5 kOhm) wird der Kollektor­
rückstrom begrenzt. Dieser Rückstrom fließt, 
wenn der Kollektor während der Dauer einer 
Halbschwingung gerade positiv ist. Der ge­
naue Widerstandswert von R 2 richtet sich 
nach dem Gütefaktor des Schwingkreises. 
Im Schaltbild ist der Kopfhörer über Kon­
densator C 3 (1 nF) angekoppelt. Das bietet
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Maßskizze für die Man lageplatteVorteile, wenn an den Tongenerator ein Ver­
stärker angeschaltel werden soll. Die Aus­
gangsschaltung wurde im übrigen für die Ver­
wendung des Transistor-Generators als Morse­
summer ausgelegt. Die Taste liegt in diesem 
Falle zwischen Basis und Masse.
Als Spannungsquelle dienen zwei hinterein­
andergeschaltete Miniaiur-Heizzellen (Perfrix 
Nr. 247) von je 1,5 V zur Speisung des Kol­
lektors, wahrend eine weitere t ,5-V-Miniatur- 
Heizzelle den Emitterstrom liefert. Der Strom­
verbrauch dieser Anordnung ist recht gering, 
da der Emitterstrom der Schwingschaltung nur 
etwa 00 uA erreicht.

Einzelteileanordnung auf der MontageplotteMin iaf uraufbau
Durch Einbau von Kleinbauteilen ist es ge­
lungen, die Abmessungen des Generator­
gehäuses auf 60X40X25 mm zu beschranken. 
Sämtliche Teile sind auf einer Montageplatz 
aus Hartpapier (51x36x5 mm) befestigt, die 
in eine mit Kunstleder überzogene Blechhaube 
geschoben wird. Den Abschluß bildet eine 
kleine Isolierstoff platte. Verdrahtet ist das 
Gerät unterhalb der Montageplatte, während 
sämtliche Bauteile direkt auf dem Brettchen 
Platz finden.
Die Batteriehalterung besteht aus einem auf­
geschnittenen Röhrchen mit einem Innen­
durchmesser von 16 mm, das aus 0,75 mm 
starkem verzinktem Eisenblech angefertigt 
werden kann. Die Batterien sind in das Röhr­
chen einzuschieben und durch eine in das Röhr­
chen eingelötete Konlaktlasche sowie durdi 
zwei Laschen an den Außenseiten zu haltern. 
Die beiden äußeren Fassungslaschen werden un­
mittelbar an der Montageplatte festgeschraubt 
Für das Gehäuse stellt man sidi zunächst 
einen Hartholzklotz her, dessen Form dem 
Gehäuse entspricht und über den das Bledi 
bequem gebogen werden kann. Die Gehäuse­
enden und die Bodenplatte sind zusammenzu­
löten. Die obere Seitenwand aus einer dünnen 
Hartpapierplatte muß sorgfältig zurechtgefeilt 
werden, damit sie genau in die Öffnung paßt. 
Das Blechgehäuse des Gerätes erhält noch 
einen Ausschnitt für das Einfuhren des Drei­
fachsteckers, an den Kopfhörer und Taste ange­
schlossen sind. Der Dreifachstecker ist eine 
handelsübliche Miniatur-Ausführung des La­
bors Wennebostel, während die Dreifachbuchse 
selbst hergestellt wurde.
Für diese Buchse sind u. a drei Wellenschal 
ter-Kontaktfedern (Mayr), drei 2-mm-Sdirau- 
ben mit Muttern und ein Hartpapierstück not­
wendig, Werner W. Diefenbach

Bodenplatte

Schrauben 
versenkt

Steckrichiung

51 S2
Is öfter siüct

Kl KJ K2

Seitenansicht, Ansicht von vorn und Draufsicht der 
Miniatur-Dreifadibuchse. Untern Skizzen für die 
Anfertigung der Halterung für Miniafur&atlerien
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Vorsicht bei Kopfhörerausgängen
D

t ß
W

Daß der Kopfhörer sich noch immer großer 
Beliebtheit erfreut, dürfte vor allem an der 
Nebengeräuschdämpfung liegen. In lärm­
erfüllten Räumen lat er jedem Lautsprecher 
überlegen, zumal der Frequenzgang besonders 
bei den neueren Ausführungen, z. B Kristall­
und dynamische Kopfhörer, in jeder Hinsicht 
zufriedenstem. Von den Stethofon-Modellen 
abgesehen, birgt jedoch der Kopfhörer einige 
Gefahren in sich, die nicht nur jungen, weni­
ger erfahrenen Praktikern zum Verhängnis 
wurden. So Ist das Beispiel eines vor wenigen 
Jahren tödlich verunglückten schweizerischen 
Ku rz well enam ateurs besonders tragisch, bei 
dem gerade ein schadhafter Kopfhörer zum 
sofortigen Tode führte. Bei der Überprüfung 
des Unglücksfalles wurde festgestellt, daß die 
Membrane leitende Verbindung mit einer An­
schlußschnur hatte und der Kopfhörer nach 
Abb 1 an einen Allstromempfänger angesdial- 
tet war. Die Netzspannung von 110 V führte 
sofort den Tod herbei.
Obwohl vor der genannten Anschaltung immer 
wieder gewarnt wird, findet man sie vor 
allem bei Geräten jüngerer Techniker sehr 
häufig. Eine Zwischenlösung brachte die LC- 
Ausgangsschaltung nach Abb. 2. Hier wird der 
Kopfhörer gleichstrommäßig von der Anoden 
Spannung durch einen spannungsfesten Kon­
densator C getrennt. Das Abfließen der Nie­
derfrequenz verhindert die hochinduktive 
Drossel Dr. Die Vorzüge dieser Schaltung zei­
gen sich sehr rasch. Der geringere Gleich­
stromwiderstand der Drossel vermeidet dabei 
unnötige Spannungsabfälle, und die störende 
Gleichstromvormagnetisierung des Kopfhörers 
fällt weg. überlegt man sich aber, daß mit 
Rücksicht auf eine möglichst frequenzgetreue 
Wiedergabe der Kondensator C groß be­
messen werden soll, dann kommt man bald 
in den Bereich, in dem sein Wechselstrom­
widerstand zu gering wird, um den Sicher­
heitsvorschriften zu genügen. Diese besagen 
u. a., daß der durch den menschlichen Körper 
fließende Strom unter 2 mA bleiben muß. Ist 
X. B. die 50-Hz-Netzwechselspannung 220 V.

Abb. 3. Erit dal Einichallan 
■ inei Obertrageri genügt 
den Sidierheitianfardeiun- 
gen. Litikli Der bewährte Aui- 
ga ng iü bertrager „KAT 1142"

dann wird dieser Wert bereits bei einer Ka­
pazität von etwa 20 nF erreicht. Außerdem 
sind Kondensatordurchschläge an dieser Stelle 
gelegentlich anzutreffen. Es ist zu berücksichti­
gen, daß sich Anodengletchspannung und Ton- 
frequenzwediflelspannung addieren und damit 
der Kondensator an und für »ich viel höheren 
Beanspruchungen gewachsen sein muß.
Eine den Sidierheiti Vorschriften genügende 
Lösung erreicht man erst durch das Einschal­
ten eines Übertragers, der eine völlige gleich- 

und wechselspannungsmäßige Trennung des 
Endstufen- und Kopfhörerkreises gestattet. 
Grundsätzlich sind hierfür wohl viele Trans­
formatortypen verwendbar, jedoch erweist 
sich eine Anpassung von 1 1 als günstig,
Der Übertrager1) wird nach Abb. 3 eingeschal­
tet, wobei die Kopfhörerseite nicht einseitig 
geerdet werden soll, um eventuell zwisdien 
Chassis und Erde liegende Spannungsunler­
schiede von dem arbeitenden Techniker fern­
zuhalten. Die Kapazität zwischen beiden Wick­
lungen isl so gering, daß die darüberflleßen- 
den Wechselströme in der Größenordnung 
von einigen uA bleiben. Die angeführte Schal­
tung ist auch für Pentoden geo.innet. m. p.

Abb. 2. Auch bei einer LCAusgangsidiallung kann 
über den Kopfhörer ein zu hoher Strom fließen

1) Die Firma G. Schüler, Berlin-Charlottenburg 
liefert e. B den kürzlich speziell hierfür ent­
wickelten Auagangcübertrager .KAT 1142*. Der 
Frequenzbereich lat etwa 60 ... 10 000 Hz, wenn 
ein normaler Kopfhörer mit einer Impedanz von 
4 kOhm angeachloaeen wird. PrimArseilig aallle 
der Gleictatroni 30 mA nidil überschreiten Alt 
Leistungsgrenze werden 2 W angegeben Der 
Gleidistromwlderatand der Primärwicklung dieses 
kleinen Übertrager! für Kopfhörerans'hlufl ist 
kleiner ala 1000 Ohm.
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Uio Sthmalhlmama teure legen in immer zuneh­
mendem Maße Wert darauf, ihre selbst aufge­
nommenen Filme nachträglich vertonen zu können. 
Die einschlägige Industrie liefert hierzu heule 
bereits SpezialProj ekleren mit eingebauten 
Magnel köpfen, die in Verbindung mit geeigneten 
Verstärkern Aufnahme und Wiedergabe gestatten 
Viele Amateure möchten aber auch ihren vor­
handenen SchmalfiImprojektor durch einen Magnet­
tonzusatz zum Tonfil mprej ektor erweitern, um 
den bereits vorhandenen Projektor weiterverwen 
den zu können.
Den Wünschen dieses Kreises kommt das Spezial­
Magnettongerät .Eblfon* der Feuerland Werk- 
tlhllen Ernst BeUhadc, Geroldshausen b. Würzburg, 
entgegen, das eine allen Amaleuransprüchen ge­
nügende Synchronisation auch alter Filme ermög­
licht. In seinem Aufbau ist es einem Projektor 
ähnlich Es arbeitet mit handelsüblichen Spulen, 
die 350 m Normal- oder 515 m Langspielband für 
eine Aufnahmezelt von 2X30 oder 2X45 min bei 
DoppeIspuraufnahme lassen. Die Bandgeschwindig­
keit ist 19 cm/s. ein Vorteil, den vor allem die 
Freunde des 8-mm-Films schätzen werden, weil 
bei der üblichen Aufnahmegeschwindigkeit von 
16 Bildern/S die Laufgeschwindigkeit des Films 
nur etwas mehr als 6 cm/s beträgt. Bel dieser 
kleinen Laufgoschwindigkeil ergeben sich aber oft 
schon Schwierigkeiten bei Aufnahme und Wieder­
gabe der hohen Frequenzen. Weiterhin ist die aut 
dem Kinofilm aufgebrachte Magnetspur nur elwa 
0.7 mm breit, so daß auch der Dynamikumfang 
kleiner sein muß. als bei Benutzung des üblichen 
Magnetbandes mit Doppelspu rauf Zeichnung.
Der eingebaute Verstärker ist mit den Röhren 
FF 40. ECC 40. EL 41 EL 42 und EZ 40 bestückt und 
enthält zusätzlich zur Aussteuerungskontrolle noch 
einen Magischen Fächer EM 71 Der Frequenz­
bereich isl 50 lOOOO Hz. der Dy namiku mfang 
60 dB (nach DIN E 5045) Am Mikrofoneingang 
|2 MOhnil werden für Vollaussteuerung 4 mV be- 
notlgl, an zwei weiteren Eingängen von I0O kOhm 
und 7 kOhm Eingangsimpedanz 500 mV bzw 35 V. 
Dieser letzte Eingang ist für den Anschluß an den 
hochohmigen Lautsprecheranschlu ß eines Rund­
funkempfängers bestimmt. Die Endstufe gibt eine 
Leistung von 4 W bei etwa 2 afa Klirrfaktor ab. 
An drei Ausgängen von 100 kOhm, 7 kOhm und 
4 Ohm stehen 500 mV (Anschluß Krahverstarker), 
100 V (hoehohmiaer Lautsprecher) und 3,2 V

Interessante 
Mag n ettong

Tonbandgerät ,,Eblfon" mit 
Bauer - Schmalfilmprojektor.

Tonband - Chassis Typ ,,55"

(niederohmiger Lautsprecher] zur Verfügung. Das 
Gerät enthält drei Magnetköpfe für Loschen, Auf­
nahme und Wiedergabe. Zum Antrieb dient ein 
dynamisch gut ausgewuditeler S pezia I-Tonmotor 
Zur Herstellung des Gleichlaufs zwischen Bild- und 
Tonband ist es nur notwendig, den Projektor 
über ein Anpassungsstück mil der vom Tonband­
gerät ausgehenden biegsamen Welle und zusätz­
lich über eine Steuerleitung zu verbinden. Am 
Tonbandgerät Ist eine Kontrolluhr mit Zeiger und 
einer feststehenden Marke eingebaut. Vor der 
Synchronaufnahme bzw. vor der Wiedergabe wird 
der Gleichlauf einreguilerU Zu diesem Zweck läßt 
man das Tonbandgerät mit Band elwa 1 ... 2 min 
laufen. Beim Einschalten des Projektors mit ein­
gelegtem Film schaltet sich das Gleichlaufgerät 
automatisch ein. Dreht man den Projektor auf 
langsamste Wiedergabegeschwindigkeit. dann sind 
die Regeiperioden der Sdiilteinnditung nur kurz;

an einem Knacken ist dies deutlich hörbar. Bel 
Erhöhen der Projektordrehzahl wird der Zeitunter­
schied zwischen zwei Regelvorgängen größer und 
die Drehzahländerung des Projektors kleiner. Die 
Kontrolluhr zeigt diesen günstigen Regelpunkt da­
durch an, daß der Zeiger nur langsam um die 
feststehende Leuchtmarke pendelt. Nach dieser 
kurzen Einregelung kann man beide Geräte still­
setzen und Film und Tonband wieder auf die 
Ausgangsstellung bringen Nach Einschalten des
Tongerätes nimmt man einen kurzen Tonvorspar.n 
auf und schaltet dann bei einem hörbaren Vor­
signal (z. B. Gong] den Projektor ein. Die Ton­
aufnahme kann beginnen. Di« Wiedergabe erfolgt 
in entsprechender Welse.
Das Tonbandchassis Typ .55* ist zum Einbau in 
Tonmöbel, Schultunkgeräte und Verstärkergest«!le 
bestimmt Es arbeitet ebenfalls mit einer Bandge­
schwindigkeit von 19 cm/s und Doppelspurauf­
nahme. Alle technischen Daten entsprechen im 
wesentlichen dem „Eblfon*. Jedoch ist lediglich ein 
zweistullger Vorverstärker (EF 40, EL 42) für die 
Wiedergabe eingebaut, dessen erste Stufe bei Auf­
nahme als Mikrof on-Vorverstärker und dessen 
zweite Stufe als HF-Vormagnetisierungsgenerator 
arbeitet. Als Endstufe dient der NF-Teil eines 
Rundfunkempfängers, der über den hochohmigen 
Zweitlautsprecheranschluß gleichzeitig bei der Auf­
nahme als Aufsprechverstärker benutzt wird —ih

Hellbronn/Nackar alimarckalrai«a 107 -

Wir stellen auf der DEUTSCHEN IN D U STR I E-M E S S E Hannover, Halle 11 A. Stand ¿08, aus





1

AUS ZEITSCHRIFTEN UND BOCHERN

Direkt anzeigendes Kapazität!meßgerät
In dem Gerät, das seinen Einzelheiten und einer hier nicht berüds- 
sichtigten Ergänzung zur Prüfung von Isolalionswiderständen von Konden­
satoren In der Zeitschrift .Wireless World', März 1955, S. 141, erläutert isth 
wird von einer Schaltung Gebrauch gemacht, deren Funktionsweise an Hand 
von Abb I leicht erklärt werden kann An einer Wediselstromquelle, die in 
der Pcaiis das Wediselstrcmn elz ist und eine Weths el s pannu n g an 
den Eingang des Gerätes abgibt, liegen in Reihe der zu messende Konden­
sator C* und ein bekannter, fester Widerstand R, der mit der Impedanz 

von C verglichen wird, Wenn die Impedanz von C nie kleiner Ist als 

wenigstens der zehnfache Ohmwert von R. kann man mil ausreichender 
Genauigkeit voraussetzen, daß der Strom 1 durch den Kondensator C 

und den Widerstand R. und somit audi der Spannungsabfall V am Wider­
stand R, nur der Impedanz der Kapazität C* umgekehrt proportional ist, so 

daß man annehmen kann

I = V ■ üjC V - t • R - V ■ R ■ wc n n

Abb. 2. Schaltschema eines nach dem Prinzip von Abb. I arbei­
tenden Meßgerätes mit adit Kapazitätsmeßbereichen 1 t 10

Da die am Widerstand R des Meßgerätes liegende Wechselspannung sehr 
klein sein und nur Bruchteile eines Voltes betragen kann, mufl ein Ver­
stärker A nachgescha 1 lei werden, der den Verstärkungsfaktor k hal und die 
Spannung V auf den Wert k ■ V = V( verstärkt. Diese Spannung Vt ist 
nunmehr ein direktes Maß für die Kapazität C r da sie dieser propor­

tional ist

R k Vo • tu

Da k, V und ui konstant sind, kann dec Meßbereich, mit Ausnahme sowohl o
des höchsten als auch des niedrigsten Meßbereiches, durch entsprechende 
Wahl des Widerstandes R festgelegl werden; zweckmAßigerweise hat Jeder 
Meßbereich einen Umfang von 1 10. so daß sich die einzelnen Meßbereiche
dekadisch aneinander anscti 1 i eßen Der zweite Meßbereich (100 10Ö0 pF)
ergibt für C* bei einer Netzfrequenz von 50 Hz eine Impedanz von rund 
3 30 MOhm Der Widerstand R darf deshalb höchstens 300 kOhm, besser
aber nur 200 kOhm. groß sein. Ganz analog lassen sich dl« Widerstände R 
für die anderen Meßbereiche ermitteln, die von Meßbereich zu Meßbereich 
immer aut den jeweils zehnten Teil de* Ohmwertes abnehmen müssen.
Das vollständige Schal tsdiema des Prüfgerätes geht aus Abb. 2 heivor. Die 
vom Netz abgeleitete Eingangispannung ist mit Hilfe eines geeigneten 

Übersetzungsverhältnisses des Transformators so gewählt, daß am Wider­
stand R eine maximale Spannung V von 250 mV auftrltt. Weil das Anzeige­
instrument In dem Versuchsgerät einen Vollausschlag für 25 Volt hatte, mußte 
der Verstärker, eine Doppeltriode ECC 31. mit einer Gegenkopplung vom 
Ausgang auf den Eingang eine hundertfache Spannungsverslärkung leisten. 
Für den höchsten Meßbereich (100 ... 1000 uF), der In erster Linie für Elektro- 
1 yikondensatoren in Betracht kommt, wird die Eingangswechselspannung Vq 

durch Umschallen auf eine andere Anzapfung des Transformators wesentlich 
vermindert, um etwa unzulässig hohe Ströme durch den Kondensator zu 
vermeiden! außerdem wird der Widerstand R besonders klein genommen, um 
den Verstärker nicht zu übersteuern, Im niedrigsten Meßbereich (10 . 100 pF]
wird dagegen die Meßspannung wieder auf der Sekundärseite des Trans­
formators auf da* Zehnfache über den Normalwert erhöht, während der 
Widerstand R den gleichen Wert wie in dem nächsthöheren Meßbereich 
(100 1000 pF], nämlich 200 kOhm. behält, um die Störanfälligkeit durch
Streukapazitäten und Brummspannungen möglichst klein zu halten.
Der Verstärker hat eine ziemlich starke Gegenkopplung (ungefähr 10 dB] 
vom Ausgangstransformator auf die Katode dei ersten Triodensyatems der 
ECC 01 über den veränderbaren Wideritand r. Durch den Widerstand r kann 
der Grad der Gegenkopplung, und damit der effektive Verstärkungsfaktor, 
variiert werden! dies ist bei der Eichung des Gerätes notwendig. In der
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obersten Lage des Bereichschalters befindet sich die Schaltung In der 
Stellung; in dieser sind statt der unbekannten Kapazität C ein Nor®*1'
kondensalor von genau 1000 pF und ein Widerstand R eingeschaltet, dfi 
ebenso groß wie der Widerstand R im zweiten Meßbere?di (1M . - 1000 pF] 
ist. Das Anzeigeinstrument muß jetzt genau Vollausschlag zeigen; duf* 
Einstellen des Widerstandes r Im Gcg^nkopplungawog kann diese Bedlogua0

-leicht erfüllt werden. F.

Prüfen MeiieD . Abgleichen. Von W Knobloch. Berlin 1955. VERLAG F0« 
RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GmbH. Berlin-Borsigwalde. 67 S. mit 50 Abb- 
Format DIN A 5. Preis broschiert 4,50 DM.
Für die schnelle Überprüfung moderner Rundiunkempfingei haben sich la 
den letzten Jahren manche neue Wege ergeben, So ial z 0. der Signal 
verfolget ein sehr wichtiges Prüfgerät In der Werkstatt des Rundfuok-lD- 
slandaetzers geworden. Sein zweckmäßiger Aufbau und die Fehlersuche mi* 
seiner Hilfe lind im ersten Teil dieses Bandes 4 der FT-Bücher beschrieben- 
Aber auch auf die zweckmäßige Verwendung des Katodenstrahloszillograiea 
wird in allen Kapiteln hingewiesen.
Zur Überprüfung muß sich aber noch die Messung gesellen, um einen wirk­
lich eindeutigen Einblick in die Arbeitsbedingungen von Reparalurgerälefl 
zu erhallen. An der Schaltung eines modernen Supers wird gezeigt, wie sidi 
schon m|i einlachen Hilfsmitteln ein sehr guter Überblick erreichen läßt. Auch 
die Feststellung der Ausgangsleistung, Empfindlichkeit. Bandbreite, Trenn­
schärfe oder das Aufnehmen van Regel- und Begrenzungskurven uaw. ist 
selbst In der kleineren Werkstatt durchführbar. Besondere Bedeutung kommt 
nach Jeder Instandsetzung einem sauberen Abgleich zu Deshalb ist der 
3. Teil nach Beschreibung der unumgänglich notwendigen AbgleidimlItel aus­
führlich dem Abgleich der einzelnen Kreise und Stufen gewidmet Dimensio­
nierte Schaltungen verschiedena ter Prüf- und Meßgeräte geben erwünschte 
Anregungen zum eventuellen Sclbstbau
Durch den Untertitel .Moderne A M-FM-Repa raturpraxis* ist im übrigen der 
Rahmen dieses gefälligen, neuen Büchleins klar Umrissen: In gedrängter Form 
stellt es für den Praktiker, bei dem es schnell gute Aufnahme finden dürfte, 
bewährte Methoden zusammen —e

- SC HALTU NGSWI NKE

Einfache C- und L-Meßgeräte mit Transistoren
HochfrequenzOszillalaren geringsten Ausmaßes lassen sich mit Hilfe von 
Transistoren leicht aulbauen. Zur Messung elektrischer Werte kleiner Kon­
densatoren und Spulen ist Ihr Einbau mit der Stromquelle in ein Inslru- 
mentengeh aus e direkt neben das Meßwerk möglich. Für diesen Zweck 
wurden zwei Schwingschallungen untersucht, die beide sowohl zur Besiim- 
mung von C und L mittels Resonanzmetbode als auch zur Ermittlung ihrer 
Scheinwlderatände geeignet sind.
Die in Abb. 1 gezeigte Schaltung mit Spitzen!ranslstor gilt für jede beliebige 
Frequenz. Ihr Nachteil Isl nur, daß sie erst bei einer Spannung von 7,5V 
betriebssicher schwingt. Wenn das Meßwerk bei der hier angewandten 
Resonanzmethode im Emitierzweig liegt, ist der Basis widerstand Ry kritisch. 
Der Meßbereich von A soll mit Rj geregelt werden. Die C- und L-Werte 
sind an der geeichten Skala des Kleinkondensators Ct abzuleien 
Interessanter ist die Rückkoppl ungsscha Itung in Abb. 2 mit dem FlJAtn- 
tranaistor. Sie schwingt bis maximal 500 kHz selbst bei geringeren Span­
nungen als mit den der Knopfzellen von 1,25 V. Bei dieser Spannung lat 
der Gleichstrom in der Em lt ter zu 1 ei lung Je nach der HF-Belaatung 4 6 mA,
Im nicht schwingenden Zusland etwa 10 mA. Infolge der großen Eigenkapa­
zität des hierfür benutzten Audiontrafos _F 42' von Görler kommt man in 
der Langwellenschaltung bei einer Festfrequenz von 315 kHz ohne Parallel­
kondensalor aus. Der Meßfehler, bedingt durch die sich ändernde HF-Be- 
lastung, wird bei dem in Spannungsverdopplungsschallung hegenden Meß 
werk mileingeeicht. In Abb. 2 werden die Schein widerstände von C und L 
über das Buchaenpaar B( ermittelt. Bei der Resonanzmessu ng liegt daa Meß-

Wieviel Ht Ihnen Ihre Sicherheit wert?
Sie fahren viel. Sie fahren weit. Sie wollen Musik 
im Wagen haben, aber deswegen nie mehr den 
Blick von der Fahrbahn nehmen? Dann brau­
chen Sie einen vollautomatischen Becker-Me­
xico. Einfach tipp auf die einzige, große Taste. 
Tipp, und der nächste Sender spring! ein. 
So haarscharf abgestimmt. wie Sie es von 
Hand garnicht fed gbringen UKW-Fernemp­
fang. Jetzt sogar mit Fernbedienung vom Lenk­

rad aus. Schreiben Sie uns, wir schik- 
ken Ihnen interessante Unterlagen!

(g- Mecker-Auf0radfo=
.-w..wr iPMIlflltll ö ■ innniei 8 »HMF

Abb.l. Oszillator mit Spitxenlransistor
Abb. 2. Oszillator mit Flächentransistor

werk (mox 50 Ohm] Im Kollektoizwefg zwischen Masse und Spule. Diese 
Schaltung tat für geringata Wideralandländerungen Innerhalb der einzelnen 
Zweige sehr empfindlich. Der audi nur zur Reglung der Ausgangsleistung 
dienende Vorwiderstand R kann fortfallen.
Durch Verwendung der reinen Sch wingachallung mit Flächentranslator in 
einem Taatstift bei Benutzung von Fotoelementen all Spannungaquelle sind 
die einzelnen Stufen eines Empfängen gut zu untersuchen. Moduliert wird 
dann der Meßsender durch daa WechsellLcht einer vom Netz gespelilen 
Glühlampe von 60 ... 100 W. Ist der Oszillator an den Antennenbuchsen des 
Empfängers angetchloiaen und man bewegt die Fotoelemente vor verachte- 
denen, das Sonnenlicht reflektierenden Flächen, ao hört man Je nach Flädien- 
art ein eigenartiges Zischen oder Pfeifen im Empfänger (hieraus ließt Sich 
vielleicht auch ein BlindenfÜhrgerät entwickeln). F. Bein
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Spazial-Projpekt G9 V ' * 9 •

ANORGANA G M B H - GENDORF OBERBAYERN

GENOTON TYPE ZS ■ Das Magnettonband für 
niedrige Bandgeschwindigkeiten 19 und 9,5 cm/sec

GENOTON TYPE EN Das Magnettonbana für 
hohe Bandgeschwindigkeiten 76 und 38 cm/sec

Wir übersenden Ihnen aul Anforderung gern unseren

DER TONTRÄGER FUR MAGNETISCHE 
SCHALLAUFZEICHNUNG

Stabilisatoren
und Lian»a 11«r<fa fi wideritönde 
zur Ka mla n Iha llung von 
Spannungen und Strömen

Stabllovolt
GmbH.

Bailie NW 87
Stdtinqenilraä* 71 
Tel. 39 «0 24

Tronslormaloren 
Uberlrooer

O Spannungsregler
Walter Schnurrbusch
EHeran bJKDIn Tel.: Hermuihalni 287a

Verkäufe
Chiffreanzeigen. Adremerung wie folg) 
ChiHre FUNKTECHNIK. Berlin - Borug- 

walde, Eichborndamm 141—167

Verkaufe aus überzähligem Hetland 
l Kapazilalime&gerät RAS Type KRrl 
0—0,4 uF. neu; I EI na nk er u m io rm e r, 
Engel. Type GWUZ 6090 12/220 V, Wedt- 
selslr. 220 VA neu; I Mefliendcr mH 
eingebautem NF RVM. O—250 V 5 Ohm 
bla 12 K Ohm. Elek! ro-Kon irol Kopen­
hagen. Type 110. neu; 1 EnJiluie. 20 Wall 
Philips, Type VE 1401, neu: 1 Misdi 
pult vereUirker. 20 Wati. Philipe Type 
2848/04. Anfragen unter F. M. 8132

Kaufgesuche
RöhrenrBklpotlvn.Meßlnairumenie. Kana­
ankauf Aqprtradio Bln SW11, Europaham
Labar-MeBinttrumente □ . -GarAta. Cher 
lattenbg Motoren, Berlin W 35, 24 80 75 

badlarOhma. S p ezialrö b ran zu kaufen 
üaiudit Krüger, M du dien 2, Eobuberatr. 4

TONBANDGERÄT

{•txi mit Papifmofor I
Laufzeit bis 2x90 Minuten. Fuß­
Schalter, Telefonadapier, 4 - Woll­
Endstufe I Kinderleichter Selbslbau — 

unerreicht preiswert!
Baumappe ■ DM 1,50 von s

Echaton-Radio, München, Qaathaitr.32

Lupalen-UKW-Bandkabel 
Koaxial-Kabel

ö u ß a r 1 1 pr«i.w a r I I

Berlin-Neukölln
S ILB ERSTEI N STR ASS E IS S- u U-Bahnhof NaukBlln |2 Min.) Talafon: 62 12 12

Ch. Rohloff • Oharwlntar hol Bonn 
Telefon: Rolandieck 289

Widerstände SS.
Fordern Sie Preisliste an
B. Graaichka, Barlin - Neukölln

Kopfstraße 39 ■ Telefon 62 05 30

Fabrikation funklechnncher Bauteile 
Hani Kolbe 4 Co 

Hildeiheim Carl Peters Strafe Jt



VALVO -300

-250-Uce-45V

Flächen ■200
-6

-150

Transistoren -4

OC 70
J..

OC 71

Wärme widerstand (bei ruhender Luft)

E
HAMBURG 1

VALVO

-U.

it Otw PiunKt 
Kollekfcr

w, 
h

dE

-300 -200 -100 
lb

(pA)

(mA) 
+4-10

= mox. 5 V

= max. lOVspitl, 

= max. 5 mA

= max. IO mAspil„ 

= max. 25 mW

= max. + 55° C

= °.4 
VV,

Vorläufige technische Daten
Einige Kenndaten
(bei t = 25 °C, Emitterschaltung]:
uj = hj, + hl2 u2 

¡2 — h2j ij 4- h22 „2

-8

Hi- - 25mW'‘

Obwohl die Physik der Halbleiter sich noch in 
ständiger Weiterentwicklung befindet, werden 
Germanium-Transistoren heute schon vielfach 
in Seriengeräten der Technik verwendet.

Die beiden VALVO p-n-p-Flächen-Transistaren 
OC 70 und OC 71 sind technisch durdientwic­
kelte Verstärkerelemente. Sie sind, wie sich 
nadi gründlichen Erprobungen ergeben hat, 
nun auch mit einer Kollektorverlustleistung bis 
zu 25 mW absolut betriebssicher zu verwenden. 
Die beiden in Allglastechnik ausgeführten 
Typen haben sich wegen ihrer Kleinheit, 
bequemen Handhabung, Stabilität und Un­
empfindlichkeit gegenüber atmosphärischen 
Einflüssen aller Art in kleinvolumigen Ver­
stärkereinheiten bereits vorzüglich bewährt

Sie wurden besonders in Sdiwerhörigenge- 
räten kleiner Abmessungen in großen Serien 
eingesetzt. Mit der höheren Kollektorverlust­
leistung wird sich jetzt auch eine Reihe von 
in der Entwicklung begriffenen Schaltungen 
praktisch realisieren lassen.

Es seien hier angeführt: Anlagen, in denen 
elektronische Schaltvorgänge (z. 8. Impulsge­
neratoren, Gleichstromtransformatoren nach Art 
der Sperrschwinger, Zähl- und Rechengeräte) 
vorkommen, Niederfrequenzgeneratoren, Re­
gel- und Steuergeräte u. a. m.

-100
-60
-60
-40
-20 
i°uce (V)

^Eingang

1 
_______

Transistor 
Vierpol

Ausgjng J 

-------- Ö

Einig* Grenzdaten für OC 70 und 0C 71:
Mox zulässige Kollektorspannung (Gierdispannungskomponente]

Max. zulässiger Spitzenwert der Kallektnrspannung

Max. zulässiger Kollektorstrom (Gleichstromkomponente]

Mox. zulässiger Spitzenwert des Kollektorsiromes

Max. zulässige Kollektcrverlustleistung

Max. zulässige Kristalltemperatur

OC 70 OC 71
(- Uc—2V;-lc=0,5mA] (-Uc= 2V, -/c=3mA)

Eingangswiderstand
(Kollektor kurzgeschlossen) 2200 800 Q
Spannungsruckwirkung (Eingang öden) h12 

Stromverstärkung

9 10“4 5,4 ■ 10"4

(Kollektor kurzgeschlossen) h2) 30 47

Ausgangsleitwert (Eingang offen) h22 23 ■ 10 “6 80 10“6 Q -1

Kolleklorreststram -fco'

Hb - 0)

110 150 mA

Rausrhzahl F
(f = 1000 Hz, Gen Wid. = 500 Q)

10 10 dB
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